
nem ju
tworten.
e Ange
ſe ihren
gewußt
e. Das
ilte den
nis, den

ſe amü
ter der
privile-

Schützen
ſcheinen,

ms von

ne

zig und

nterhal-

er von

öln).

n.

S

S

e

l

fürmisch
en linien
enenden

ſten Stö
achmittag.

nur von
t waren.
ks Maxi-
gang der
je in den
t Aufkla
nicht von
n Jrländ

iden wol-

e* iſt die

raſze 9

Harzer Volksſtimme
(Halberſtädter Tageblatt)

Hrgan der Sozial demokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode.
Bezugspreis halbmo natlich 1 Mark einſchließlich Bringerlohn, bei Selbſtabholung Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
90 Pfennig Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und Landkreis Wernigerode 15 Pfennig auswärts 20 Pfennig Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts
Feiertage Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen 50 Pfennig Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs Für die Aufnahme von Anzeigen

Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48. Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.Lagehlatt pant Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Art r. M ölkenb uhr, für Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 18 Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
den übrigen Teil i. V. A. Molkenbuhr, für Reklame u. Jnſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt. Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung ESteigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9.

48 Bergleute durch giftige Gaſe getötet.
Am Sonnabend hat ſich in einem Schacht bei Roche la Molieres

(Departement Loire), 50 Kilometer von St. Etienne entfernt, eine
ſchwere Eploſion ereignet. Das franzöſiſche Miniſterium für öffent-
Arbeiten teilt mit, daß bei dem Unglück 48 Bergarbeiter durch Er-
ſticken den Tod gefunden haben. Die Leichen ſind bereits geborgen
Das Unglück iſt nach amtlicher Darſtellung dadurch entſtanden, daß
durch einen Steinrütſch, der im Gefolge eines Brandes eingetreten
war, eine Preßluftkeitung zerſtört wurde. An der Unglücksſtelle
ärbeiteten 570 Bergleute, deren ſich beim Ausſetzen der Luftzufuhr
und dem Eindringen der giftigen Gaſe eine ungeheure Panik be
mächtigte. Es gelang, 240 Arbeiter an die Oberfläche zu befördern.
Eine Anzahl der unten Verbliebenen konnte durch künſtliche At
mung gerettet werden. Unter den ums Leben gekommenen befin-
den ſich 19 Ausländer, zumeiſt Polen und Marokkaner.

Ueber die Arſache.
des Unglücks wird uns noch gemeldet:

Die Kataſtrophe hatte ihre Urſache in einer Feuersbrünſt, die
den Einſturz eines Luftſchachtes zur Folge hatte. Bis Sonntag
abend wurden 40 Leichen und 15 Verletzte geborgen An der Un
glücksſtelle waren 570 Arbeiter beſchäftigt.

Schon ſeit einigen Tagen war in einem Seitenſtollen auf der
zweiten Sohle ein Brand ausgebrochen, der langſam weiterglomm
und vorſchriftmäßig von einer Abteilung Arbeiker überwächt
wurde. Plötzlich ſtürzten einige Zentner Geſtein in den Stollen
ab und zerſtörten die Preßluftleitungen für Friſchluft. Aus der
Bruüchſtelle ſtrömte nun die Preßluft in den Brandherd und ent
fachte das Feuer zu einer entſetzlichen Glut.

Sofort wurden die Alarmſignale gezogen. Die zweite Sohle
konnte ohne Zwiſchenfall geräumt werden. Unglücklicherweiſe wa
ren aber die Rauchſchäden des Braändherdes durch die Abzugs
ſchächte in die erſte Sohle gedrungen und richteten hier furchtbare
Verheerungen an. Die überraſchten Arbeiter ſuchten ſich in aller
Eile zu retten. Schneller aber, als ihre Flucht ſich vollzog, drangen
die erſtickenden Kohlengaſe in die Sohle hinein. Wer von den
lüchtenden, die halb betäubt durch die niedrigen Stollen taumel
ken, niederſtürzte, blieb liegen und erſtickte. Die Todesopfer zeigen
meiſt nur ganz geringe Verletzungen. Vergeblich fuhren die ge
retteten Arbeiter ſofort wieder mit Gasmasken in die Grube hinab.
Nur etwa ein Dutzend betäubter Arbeiter konnte noch lebend ge
rettet werden. Vor dem Schachteingang ſpielten ſich ergrei
fende Szenen ab, als die erſten Verwundeten und Leichen
nach oben kamen.

Der Arbeitsminitſter hat die Unglückſtelle aufgeſucht.

Heute Beiſetzung der Opfer.
Paris, 2. Juli. (Eig. Funkm). Die Opfer des Grubenunglücks

werden heute gemeinſam beigeſetzt. Auf ſämtlichen Gruben ruht
die Arbeit zum Zeichen der Trauer Die Bergarbeiter- Gewerk
ſchaften haben bereits eine Sammlung zu Gunſten der Hinterblie-
benen eingeleitet.

Die Amneſtie kommt.
Reichsjuſtizminiſter Koch Weſer hat am Sonnabend und

Sonntag mit den Fraktionsführern über die geplänte Reichsam-
neſtie verhandelt. Die Hauptſchwierigkeiten bilden nach wie vor
die Behandlung der wegen Kapitalverbrechen verurteilten politi
ſchen Straftäter, alſo der Fememörder und Max Hölz. Der frü-
here Vorſchlag der Rechten, daß die lebenslängliche Strafe der
Fememörder auf 7 Jahre Feſtungshaft ermäßigt werden ſoll,
wird, wie die „Montagspoſt“ beſtimmt wiſſen will, keinesfalls an
genommen. Aeußerſtes Zugeſtändnis wäre, daß die lebenslängliche

Strafe in 77 Jahre Zuchthaus umgewandelt wird. Unter
dieſen Umſtänden würden alle politiſchen Verbrecher der Linken
entlaſſen werden, auch Max Hölz würde durch Amneſtie, falls
das Reichsgericht nicht auf Grund der Wiederaufnahme- Anträge
ſeine Freilaſſung verfügt, in einem halben Jahre freikömmen. Die
Fememörder müßten dann noch ſieben Jahre verbüßen.

Jn die Amneſtie ſollen auch ſolche Straftaten einbezogen wer
den, die aus ſozialer Not begangen ſind, ſowie die Landes-
verratsſachen, ſoweit die Tat nicht aus Eigennutz geſchehen iſt.
Sämtliche Perſonen die wegen Landesverrats, begangen durch die
Preſſe, verurteilt worden ſind würden dann entlaſſen werden
Die laufenden Verfahren würden niedergeſchlagen.

Deutſchland und Oeſterreich.
Telegrammwechſel der beiden Kanzler

Berlin, 2. Juli. (Eig. Funkm) Der Reichskanzler Her
mann Müller hat ein Telegramm an den öſterreichiſchen Bun
deskanzler gerichtet in dem er betont daß auch die neue deutſche
Regierung in der Pflege inniger Beziehungen zum öſterreichiſchen
Bruderſtaat eine ihrer vornehmſten Aufgaben erblicken wird.

Bundeskanzler Sei pel hat darauf in einem Antworttelegramm
der neuen Regierung ſeine Glückwünſche zum Ausdruck gebracht und
u. a. geſagt, es möge der deutſchen Regierung, die ſo hervorragende
Perſönlichkeiten zähle, gelingen zum Wohle des deutſchen Reiches
zu wirken Auch er hoffe, daß die innigen und herzlichen Beziehun
gen zwiſchen den beiden Bruderſtaaten weiterhin ungeſchwächt er
halten bleiben und zur Sicherung des europäiſchen Friedens bei
tragen mögen.

Die Tragödie im Eiſe.
Der Eisbrecher kommt,

Von der VirgoBay wird gemeldet Die ganze Nacht über machte
der Nebel den Start der Flieger unmöglich. Der Wind iſt aber
glücklicherweiſe nach Oſten umgeſchlagen, wodurch ſich die Lage der
Gruppe auf dem Eiſe verbeſſert hat. Nun treibtk das Eis wieder
weſtlich. Der Oſtwind hat auch die „Braganza“ vom Eis befreit,
die die Rückkehr nach Kingsbay fortſetzt, von wo aus Riiſer Lar
ſen und Lützow-Holm die Suche nach Amundſen aufnehmen wer
den. Der Eisbrecher Kraſſin“ iſt ſoeben in die Hinlopenſtraße
gelangt. Der Kommandant teilt mit, daß er hofft, die Landungs
ſtelle der „Jtalia“ im Laufe des heutigen Montags zu erreichen

Das dunkle Kapitel Nobile.
Aus Tromſö wird berichtet, daß dort eine größere Geſell

ſchaft arktiſcher Forſcher eingetroffen ſei, darunter der bekannte
däniſche Grönlandforſcher Peter Freuchen, die vom Lenin-
gräder Arktiſchen Kongreß kamen. Freuchen und andere Teilneh
mer dieſes Kongreſſes äußerten ſich in ſchärfſter Weiſe über die
NohbileEpedition. Freuchen ſagte u. a., es handele ſich nicht um
a Tragödie ſondern Nobiles Expedition müſſe als der dunkelſte
Punkt in der arktiſchen Forſchungsgeſchichte bezeichnet werden. No
bile habe eine Niederlage erlitten ſowohl techniſch wie moraliſch.
Seine mißlungene Expedition werde die gänge arktiſche Forſchung
mit Lüftſchiffen in Mißkredit bringen. Er ſprach dann weiter, daß
Nobiles mißlungene Arbeit die beſten Leute Norwegens, Schwe
dens, Finnlands und Rußlands genötigt habe, nach ihm und nach
Amundfen zu ſuchen, der Nobile wegen wahrſcheinlich in den Tod
geflogen ſei

Bergebliche Suche nach Amundſen.
Wie aus Os o berichtet wird, iſt man in den Kreiſen der nor

wegiſchen Sachverſtändigen davon überzeugt, daß Amundſen auf
ſeinem Fluge den Tod gefunden hat. Auch ſeine norwegiſche Ge
fährten früherer Expeditionen, die die Verhältniſſe im Polargebiet
von Grund auf kennen, ſprechen nunmehr unverhohlen die Ueber
zeugung aus, daß Amundſen nicht mehr lebt. Helmer Hanſen,
Amundſens Begleiter auf der Süepol-Expedition, ſagt, das franzö
ſiſche Flügzeug könne ſich im Gegenſatz zu dem ſeefeſten Junkers-
und DornierFlugzeug höchſtens zwei Stunden auf dem bewegten
Eismeer gehalten haben. Falls es zum Niedergehen gezwüngen
geweſen wäre hätte Amundſen ſicher den Tod gefunden. Auch die

italieniſchen Flieger in Tromſö berichten, daß ſie die ganze Strecke
bis zur Bäreninſel ſyſtematiſch abgeſucht hätten, ohne auch nur die
geringſte Spur von Amundſens Flügzeug zu finden.

Noch ein weiteres Opfer.
Oslo, 2. Juli. (Eig. Funkm.) Die Rettungsverſuche für die

ſchiffbrüchigen „Jtalia“ Leute haben wahrſcheinlich noch ein wei
keres Todesopfer gefordert. Am Freitag war von dem Eisbrecher
„Malygin“, der auf der König-Karl-Inſel ſüdöſtlich von Spitzber
gen angekommen iſt, der Flieger Babufchkin aufgeſtiegen, um
die Gruppe Lundborg aufzuſuchen. Er ſtand noch 20 Minuten in
Funkverbindung mit dem Eisbrecher. Dann verſtummte ſein Ap
parat und ſeitdem fehlt jede Nachricht von ihm.

Deutſche Hilfe.
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Der Sporkflieger Ingenieur Luſſer
iſt auf dem Böblinger Flugplatz bei Stuttgart mit einem Klemm-
Daimler Kleinflugzeug Type L 25 zur Hilfeleiſtung für die Nobile
Expedition geſtartet. Sein Unternehmen gilt deshalb als ausſichts
reich da ſeine äußerſt leichte und leiſtungsfähige Maſchine über
aus wendig iſt und auf einer nur etwa 50 Meter großen Eisſcholle
landen und ſtarten kann.

3. Jahrgang.

Hovver oder Smith?
Wer wird diesmal gewählt?

Mit der gleichen überwältigenden Mehrheit wie Herbert
Hoo ver auf dem Republikanerkonvent in Kauſas-City iſt,
wie ſchon berichtet, der Gouverneur des Staates New York Al-
fred Smith auf dem Demokratenkonvent in Houſton gleich
im erſten Wahlgang als Präſidentſchaftskandidat nominiert wor
den. Vielleicht hat das Bild der Einmütigkeit, das die regierende
Partei ſoeben geboten hatte, als Anſporn guf die Oppoſitionsparkei
gewirkt. Vielleicht iſt auch die Erinnerung an den deprimierenden
Eindruck, den die Zerfahrenheit der beiden letzten Demokratenkon-
greſſe in den Jahren 1920 und 1924 hinterlaſſen hatten, eine hei-
ſame Warnung geweſen. Oder hat gar die tropiſche Hitze, die in
der TexasStadt herrſchte und die Parteileitung veranlaßte, nur
Nachtſitzungen abzuhalten, dazu beigetragen, daß ſich die Delegier

ten diesmal ſo ſchnell einigten, anſtatt, wie vor vier Jahren, erſt
nach 102 ergebnisloſen Wahlgängen einen Verlegenheitskandidaten
aufzuſtellen. Vor allem aber dürfte die Perſon von Alfred
Smith dieſe ſchnelle Einigung herbeigeführt haben.

Seit Wilſons politiſchem, phyſiſchem und ſchließlich geiſtigem
Zuſammenbrüch im Anſchluß an Verſailles fehlte es den Demokra-
ten an einer überragenden, anerkannten Führerperſönlichkeit Das
mächte ſich nicht nur auf den letzten Konventen, ſondern vor allem
bei den Wahlen ſelbſt bemerkbar 1920 erlitt der demokratiſche Kan
didat Co r gegen Harding eine ſchwere, 1924 der Senator Davis
gegen Ebolidge eine kataſtrophale Niederlage, während die De
mokraten als Partei bei den Wahlen zum Abgeordnetenhaus
viel beſſer abſchnitten Nun iſt Alfred Smith, oder „Al Smith,
wie ihn der Volksmund abkürzend nennt, bereits vor vier Jahren
bei d. Nominierungsſchlacht im Demokrakenkonvent unterlegen, weil
die Anhänger des Schwiegerſohns von Wilſon Mac Adoo ſolange
gegen ihn opponierten, bis in Ermangelung der notwendigen qua
lifizierten Mehrheit die Kandidatur Smith zurückgezogen und der
Senator Davis aufgeſtellt wurde. Aber gerade in den letzten Jah
ren iſt die Popukarikät von Smith außerordentlich gewachſen
während das Preſtige der regierenden Republikaner in der gleichen
Zeit ſtark nachgelaſſen hat.

Ebenſo wie Hooder iſt Smith ein Mann, der ſich aus den
kleinſten Anfängen zu den höchſten Stellen aus eigener
Kraft emporgearbeitet hat. Jn ſeiner Dankadreſſe an den Konvent
von Kauſas-City hat Hoodver dieſe Tatſache mit Stolz betont und
behauptet, in keinen anderen Land der Welt wäre ein ſolcher per
ſönlicher Aufſtieg möglich. letztere ſtimmt allerdings nicht:
die neue deutſche Verfaſſung von Weimar gibt jedem deutſchen
Staatsbürger die gleiche Möglichkeit und der Name Friedrich
Ebert iſt dafür der ſchlagende Beweis. Ein weſentlicher Unter
ſchied liegt allerdings darin, daß für das amerikaniſche Bürgertum
die Tatſache, daß ein Präſidentſchaftskandidat als Gärtnergehilfe
wie im Falle Hoover oder gar als Zeitungsjunge wie im Falle
Smith angefangen hat, keine „Belaſtung“, ſondern umgekehrt ein
Beiſpiel von beſonderer Tüchtigkeit darſtellt, während das deutſche
Bürgertum Man denke nur an die Witzeleien und Schmä
hungen unſerer „gebildeten“ Kreiſe über den „Sattlergeſellen“ und
man vergleiche ſie mit den bewundernden Biographien Hoovers
und Smiths in den amerikaniſchen Zeitungen dann eimpfindet man
ſofort den Unterſchied zwiſchen der demokratiſchen Tradition der
Vereinigten Staaten und dem Untertanengeiſt des deutſchen Bür
gerkums.

Smith's beſondere Volkstümlichkeit beruht nicht nur auf ſeinem
großartigen Aufſtieg, ſondern auch auf der Tatſache daß er in ſei
nem Weſen Und in ſeinem Auftreten ſtets ſein Zugehörig
keitsgefühl zu den unteren Schichten des Volkes be
tont hat. Er iſt der Liebling des kleinen Mannes“, was übrigens
drüben keineswegs gleichbedeutend iſt mit Arbeiterſchaft. Ueber
haupt kann von einer einheitlichen politiſchen Stellungnahme der
Arbeiterſchaft nicht die Rede ſein. Die ſozialiſtiſſche Bewe
gung ſteckt noch in ihren Kinderſchuhen und ihr Kandidat Nor-
man Thomas wird leider ebenſo wenig eine Rolle ſpielen kön
nen wie ſeine Vorgänger Die Gewerkſchaften ſind politiſch
neutral und überlaſſen ihren Anhängern, für welchen Kandida-
ten ſie ihre Stimme abgeben. Grundlegende politiſche
Gegenſätze nennenswerter Art beſtehen zwiſchen den beiden
führenden bürgerlichen Parteien, den Republikanern und den De
mokraten, nicht, ſondern höchſtens Meinungsverſchiedenheiten
über Fragen, die augenblicklich eine Rolle ſpielen und die mit
Politik eigentlich nichts zu tun haben. Jm gegenwärtigen Wahl
kampf dreht es ſich zwär auch um die Hochſchützzollpolitik
der Repüblikaner, deren ſtärkſter Exponent Hoover iſt aber nicht
etwa, weil die Demokraten freihändleriſch und die Republikaner
protektioniſtiſch ſind, ſondern weil die Demokraten als Oppöſitions-
partei die Unzufriedenheit der Farmer ſchüren und die
Millionen von Farmerſtimmen durch Verſprechungen gewinnen
möchten

Ein andere, womöglich noch wichtigere Frage wird den Wahl
kampf beherrſchen: die Prohibition, das heißt das Alkohol
verbot. Zwar ſind die Meinungen über dieſes Problem in beiden
Lagern geteilt es gibt ſowohl bei den Republikanern wie bei den
Demokraten „Naſſe“ und Trockene aber Hoover iſt dafür be
kannt, daß er ebenſo wie Coolidge für die uneingeſchränkte Auf
rechter haltung der Prohibition eintritt, während Al
Smith der Kandidat der „Naſſen“ iſt und ſich perſönlich
dazu bekennt. Allerdings hat der Konvent in Houſton eine klare

Das

Stellungnahme zu dieſer großen Streitfrage vermieden mit Rück
ſicht auf die „Trockenen im eigenen Lager. Als Exponent der



„Naſſen“ iſt Smith nicht nur den meiſten Deutſchamerikanern und
JriſchAmerikanern beſonders ſympathiſch, ſondern auch viele Ar
beiter und Minderbemittelte werden für ihn ſtimmen aus Proteſt
gegen die Heuchelei, die inſofern eingeriſſen iſt, als die Reichen ſich
unter der Hand oder durch häufige Reiſen nach Canada und Mexiko
ſoviel alkoholiſche Getränke leiſten können wie ihnen beliebt.

Die ſchweren Korruptionsſkandale, in die in jüngſter
Zeit die regierende Republikanerpartei verwickelt war und auf die
in der Programmerkkärung der Demokraten ausdrücklich hingewie
ſen wird, dürften ebenfalls dazu beitragen, die Ausſichten von
Smith gewaltig zu erhöhen. Ueberhaupt könnte man meinen, daß
zum erſten Male ſeit acht Jahren die Demokraten wieder die
beſten Ausſichten hätten, die politiſche Führung in den Ver
einigten Staaten an ſich zu reißen. 1920 und 1924 war das Ren
nen im voraus „gelaufen“, jeder wußte, daß die Republikaner leicht
ſiegen würden. Diesmal iſt es anders, ſelbſt die Republikaner müſ
ſen zugeben, daß das Rennen „offen“ iſt, beſonders angeſichts der
Zugkraft des neuen demokratiſchen Kandidaten

Doch ſteht einer Revanche der Demokraten ein ſchweres
Hindernis entgegen Al Smith iſt als ein Mann iriſcher Ab
ſtammüung gläubiger Katholitk. Das Land iſt in ſeiner überwie
genden Mehrheit proteſtantiſch. Ein katholiſcher Präſident wäre
in den Vereinigten Staaten ein Novum, gegen das ſich ſogar viele
Demokraten ſträuben, wie verſchiedene ſchwere Zwiſchenfälle auf
dem Konvent gezeigt haben. Wir in Deutſchland haben vor
drei Jahren erlebt, wie im Kampf um die Präſidentſchaft das kon
feſſionelle Moment eine unerwartet große Rolle ſpielte und wie
ſogar die konfeſſionellen Vorurteile bei vielen Wäh
lern ſtärker waren als die politiſche Vernunft und ſogar als die
Parteidiſziplin. Mit einer ähnlichen Erſcheinung muß man auch in
dem kommenden, amerikaniſchen Wahlkampf rechnen. Wahrſchein
lich wird der Kampf zwiſchen den Anhängern von Hoover und de
nen von Smith zum Teil die Formen eines Religionskrieges an
nehmen mit allen Ueberkreibungen und Naivitäten, die dem ameri
kaniſchen Volke zu eigen ſind. Vielleicht wird Smith trotz ſeiner
perſönlichen Popularität nur deshalb unterliegen, weil er einer an
deren Religion angehört als die Mehrheit der amerikaniſchen
Staatsbürger.

Deutſcher Liberalismus
Eine verlorene Sache.

Berlin, 2. Juli. (Eig. Funkmeld.) Die „Liberale Vereinigung
hatte für Sonntag zu einem liberalen Tag im Reichstag aufgerufen.
In der Zeit von 11 bis 142 Uhr kamen 11 Redner zum Wort, aber
auch das Ergebnis dieſer liberalen Kundgebung zeigt, daß eine Ver
einigung oder auch nur eine poſitive Zuſammenarbeit der liberalen
Parteien nicht möglich iſt. Das gab auch der erſte Redner, Profeſſor
Kahl offen zu, indem er zum Ausdruck brachte, daß die Voraus
ſetzungen für die Schaffung einer einheitlichen liberalen Partei bei
dem offenkundigen Widerſtand aus dem Lager beider zunächſt betei
ligten Parteien noch nicht gegeben ſeien. Profeſſor Kahl hat recht.
Der Liberalismus von heute iſt kein Gebilde, das ſich auf eine poli
tiſche Linie bringen läßt. Dr. Nöll von der Nahmer ſagte,
Liberalismus ſei das Recht der Perſönlichkeit gegenüber der Maſſe
Univerſitätsprofeſſor Mein eckeBerlin meinte, ein überzeugter
Liberalismus könne nur fozial geſinnt ſein oder er ſinke zum häß
lichen Bourgeois Liberalismus herab, der gegen die heutigen
Maſſengewalten nicht mehr aufkommen könne. Zu alle dem kommt
das Mißtrauen der Liberalen Parteien gegeneinander, über das Dr.
Tiburtius ſehr treffend ſagte: Eine Verſchmelzung der beiden
liberalen Parteien ſei zurzeit noch nicht möglich, weil es in Volks
partei wie Demokratie noch zu weite und wichtige Kreiſe gebe, die
gegenſeitig mit Angſt und Mißtrauen aufeinander ſchauten. Und

ſo ging es fort. Jeder Redner hatte ſeine beſonderen politiſchen
Prinzipien und als Katharina von Kärdorff-Oheimb
dann noch erklärte, daß der Liberalismus das Ziel haben müſſe,
vom Konſervatismus bis zur Demokratie eine Schranke gegen die
Sozialdemokratie aufzurichten, war vollends klar, daß der deutſche
Liberalismus keine gemeinſamen Ziele hat.

Gemein wirtſchaftlicher Wohnungsbau.
Aus einer Unterſuchung des Reichsarbeits miniſteriums und des

Jnſtitutes für Konjunkturforſchung werden intereſſante Ziffern über
die Summen bekannt, die im deutſchen Wohnungsbau
insgeſamt während der beiden Jahre 1927 und 1926 angelegt wor
den ſind. Dabei iſt von ganz beſonderem Intereſſe die Erkenntnis,
wie außerordentlich groß der Anteil öffentlicher
Mittel und öfſentlicher Banken an dieſen Summen iſt und wie
auffallend gering der Beitrag privatkapitaliſtiſcher Banken iſt, wo
durch der gemein wirtſchaftliche Charakter des heu-
tigen Wohnungsbaues in beſonders draſtiſcher Weiſe un
terſtrichen wird.

Jnsgeſamt wurde nach den Schätzungen der beiden amtlichen
Stellen im Jahre 1927 im Wohnungsbau die große Summe von
3200 Millionen Mark inveſtiert gegenüber 2400 Millionen
im Jahre 1926. Reich Länder und Gemeinden haben
davon allein mit 1500 (im Vorjahre 1480) Millionen faſt die Hälfte
bzw. mehr als die Hälfte zur Verfügung geſtellt. Davon ſtammen
aus der Hauszinsſteuer 850 bzw. 743 Millionen, aus öffent
lichen Anleihen und Darlehen 425 bzw. 410 Millionen und direkt
aus dem öffentlichen Haushalt 120 bzw. 135 Millionen. Weitere
ſehr große Beträge ſind von öffentlichen Banken bzw.
Spaärkaſſen zur Verfügung geſtellt worden, und zwar von öf
fentlichrechtlichen Kreditanſtalten 270 bzw. 280 Millionen, von den
Sparkaſſen 600 Millionen, von der Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte 744 bzw. 33,6 Millionen und von den Landesverſiche
rungsanſtalten 39,2 6zw. 19,9 Millionen. Außerdem haben Reichs
poſt und Reichsbahngeſellſchaft ziffernmäßig noch nicht feſtgeſtellte
Sümmen inveſtiert, die im Jahre 1925 aber etwa 55,6 Millionen
Mark betragen haben.

Auf der anderen Seite ſind von den privaten Hypothe
ken Aktienbanken nur 210 gegen 100 Millionen
im Jahre 1926 beſchafft worden, ſo daß auf die Hypotheken
Aktienbanken im Jahre 1927 nur etwa 6 Prozent und im Jahre
1926 nur etwa 4 Prozent der insgeſammt aufgewandten Summen
entfallen.

Saarkundgebung in Heidelberg.
Das feſtlich geſchmückte Heidelberg hatte geſtern Tauſende von

Saarländern in ſeinen Mauern, die aus allen Teilen des Reiches,
namentlich aber aus dem Saargebiet ſelber, herbeigeeilt waren, um
ihren einmütigen und feſten Willen für die Heimkehr zum Reich
und zur Freiheit zu bekunden. Nachdem ſchon am Sonnabend
abend als Auftakt der Tagung des Bundes der Saarvereine ein
Maſſenkonzert von etwa 1500 Sängern des Saarſängerbundes
ſtattgefunden hatte, verſammelten ſich am Sonntag vormittag die
Vertreter der Saarvereine im Rathausſaal zu einer großen politi
ſchen Kundgebung, in der ſieben Vorträge über die wirtſchaftlichen,
politiſchen und ſozialen Nöte des Saarlandes gehalten wurden.

Aſiatiſche Gerichtsbarkeit.
Die 21 Todesurteile der DonezJuſtizkomödie.

Während die europäiſche Arbeiterbewegung einen wuchtigen
Kampf für die Abſchaffung der Todesſtrafe führt, beantragt der
Staatsanwalt der Sowjetregierung im SchachtyProzeß die Kleinig
keit von 21 Todesurteilen durch Erſchießen. Die „Rote
Fahne“ verherrlicht dieſe Entſchloſſenheit in der Verteidigung der
proletariſchen Revolution“ und in der Magdeburger „Tribüne“
wird ſchamlos verkündet, daß es ſich hier um „proletariſche
Klaſſenjuſtiz“ handelt, die nicht Rechtſprechung, ſondern be
wußte „Zweckjuſti z“ ſei. Ein ſauberes Eingeſtändnis!

Wir haben längſt aufgehört, uns über gewiſſe aſiatiſche Methoden
der Bolſchewiki zu entrüſten. Wir begnügen uns damit, ſie zu ver
acht en. Wir ſtehen wieder einmal vor der Tatſache, daß die Men
ſchen, die jenſeits der ſowjetruſſiſchen Grenze herrſchen, eine andere
Mentalität haben als unſere. Die Moralbegriffe ſind eben in Ruß-
land und in Europa grundverſchieden. Seitdem Lenin das furcht
bare Wort geprägt hat, daß jedes Mittel im Kampfe für die prole
tariſche Revolution ſo wie ſie die Bolſchewiki auffaſſen recht
iſt, auch die Lüge und der Betrug, müſſen wir uns auf alles gefaßt
machen. Vor einem Jahre wurden als Rache für die Ermordung
des Sowjetgeſandten Woikow in Warſchau ein Dutzend Gei

ſeln ohne Gerichtsverfahren in Moskau und Leningrad e rich o ſ
ſen, darunter auch ſolche, die ſeit Jahren im Gefängnis ſaßen, alſo
materiell auch nicht im indirekteſten Zuſammenhang mit der Tat
eines einzelnen jugendlichen Emigranten ſtehen konnten. Die deutſche
kommuniſtiſche Preſſe hat damals dieſem ausgeſprochenen Mord
Beifall geklatſcht.

Es iſt eine müßige Frage, ob die 21 Todesanträge des Herrn
Krylenko moraliſch höher oder niedriger ſtehen als die damali
gen Geiſelerſchießungen. Gewiß hat es diesmal ein Gerichtsver
fahren gegeben aber was für ein Verfahren! Das war einge
ſtandenermaßen mehr ein politiſches Propagandaſchauſtück als ein
Prozeß, Arbeiterdelegationen wurden aus Leningrad, Kiew, Odeſſa,
Charkow nach Moskau gebracht um einer Verhandlung des
SchachtyProzeſſes beizuwohnen. Es iſt von geradezu ſymboliſcher
Bedeutung, daß der Prozeß ſich in einem Theater abſpielte. Die
Sowjetregierung organiſterte einen „Proteſtſturm“ aus den Betrie
ben und ließ wochenlang das Gericht mit Telegrammen bombardie
ren, in denen die Todesſtrafe für die Angeklagten gefordert wurde!
Jn amtlichen Kundgebungen wurde die „Schuld“ der Angeklagten
als erwieſen feſtgeſtellt, noch ehe der Prozeß überhaupt begonnen
hatte. Auch von den deutſchen Angeklagten und ihren Firmen wurde
im voraus erklärt, ihre Teilnahme an der Sabotageverſchwörung
im Dienſte des polniſchen Generalſtabes ſei bewieſen

Nun ſind gerade die Strafanträge gegen die Deutſchen auf
fallend mil de der Monteur Meyer ſoll freigeſprochen werden,
der Jngen. Otto ſoll wegen unerlaubter Beförderung eines Briefes
aus dem Ausland, die zwar nicht bewieſen wurde, aber für wahr
ſcheinlich erklärt wird, 6 bis 12 Monate Gefängnis erhalten, der
Monteur Badſtieber, der offenkundig die Rolle eines Lockſpitzels

Sitzend von Unks nach rechts: Reichsjuſtizminiſter Koch (Dem.),
Reichskanzler Müller (Soz.), Reichswehrminiſter Groener
(Porteilos), Reichsarbeitsminiſſer Wiſſel (Soz). Stehend von
links nach rechts: Reichsernöhrungsminiſter Dietrich, Reichs
finanzminiſter Hilfer ding Reichswirtſchaftsminiſter Curtius,

Vorſchläge zur Kriegsverhütung.
Genf, 30. Juni. (Eig. Drahtber.) Jm Sicherheitskomitee des

Völkerbundes wurden am Sonnabend die deutſchen Vorſchläge zur
Kriegsverhütung behandelt. Sie erſtrecken ſich auf Konflikte, die
dem Völkerbund unterbreitet ſind, auf tatſächlich beſtehende Kriegs
gefahr und auf ſchon ausgebrochene Feindſeligkeiten. Sie zielen
darauf hin, in allen dieſen drei Fällen eine Aktion des Völkerbunds
rates möglich zu machen, die die Beilegung des Konfliktes zum Ziel
haben ſoll. Der Rat ſoll dabei bis zur Vorſchreibung des Waffen
ſtillſtandes an die ſtreitenden Parteien gehen können. Jn den deut
ſchen Vorſchlägen wird auch die Frage aufgeworfen, ob der Rat in
allen dieſen Fällen einſtimmig entſcheiden muß oder ob es vorzu
ziehen ſei, ihm zu geſtatten, mit einfacher oder qualifizierter Mehr
heit zu beſchließen.

Nach längerer Debatte wurde unter Zuſtimmung des deutſchen
Delegierten von Simſon beſchloſſen, einen Entwurf zu einem Kon
fliktvertrag im Sinne der deutſchen Vorſchläge fertigzuſtellen.

Heinrich Kaufmann geſtorben.
Hamburg, 2. Juli. (Eig. Funkm.). Heute morgen um 7 Uhr

iſt in Hamburg der Vorſitzende des Zentralverbandes deutſcher
Konſumvereine, Heinrich Kaufmann, geſtorben. Er lag ſeit
einiger Zeit krank darnieder. An der Jubiläumstagung des Zentral
verbandes deutſcher Konſumvereine, die vor einigen Wochen in
Dresden ſtattfand, hat er nicht mehr teilnehmen können.

Mit Heinrich Kaufmann ſcheidet eine der markanteſten und be
deutendſten Perſönlichkeiten aus dem deutſchen Genoſſenſchafts
weſen Aus einfachen Verhältniſſen heraus hat er ſich zu einem
Genoſſenſchaftsführer von internationalem Ruf emporgearbeitet
Und er war es, als in Deutſchland die Genoſſenſchaftsbewegung von
Auseinanderſetzungen heimgeſucht wurde, der die moderne Rich
tung in der Genoſſenſchaftsbewegung mit Leidenſchaft vertrat

geſpielt hat, ſoll unter Strafausſetzung verurteilt werden. Eine
traurige Komödiel! Wenn nicht die deutſche Regierung ſeinerzeit
die Handesvertragsverhandlungen ſofort unterbrochen Und die deut
ſchen Firmen jede Tätigkeit für Sqwjetrußland eingeſtellt hätten,
dann würde Krylenko gegen die deutſchen Angeklagten gang gewiß
ebenſo die Todesſtrafe beantragt haben, wie gegen die ruſſiſchen
Spezialiſten. Aber da man die ſchleunige Wiederherſtellung der
Handels und Induſtriebeziehungen mit Deutſchland wünſcht und

deshalb läßt man faktiſch die Anklage gegen die Deutſchen

allen
Wer den Prozeß einigermaßen verfolgt hat, der mußte den Ein

druck gewinnen, daß das Be ſt echungsüunweſen in Rußland
mehr denn je graſſiert und daß ſich verſchiedene Angeklagte in der
Tat dafür haben gewinnen laſſen, ſchlechte oder unzweckmäßige
Maſchinen zu beſtellen, einzubauen oder einfach verroſten zu laſſen.
Andere dürften im Briefwechſel mit ehemaligen Bergwerksbeſitzern,
die in Frankreich, Polen oder Deutſchland leben, geſtanden und ſie
über den Schlendrian, über die mangelhafte Rentabilität und über
die ſoziale Gärung in den bolſchewiſtiſchen Betrieben informiert
haben. Dafür fordert Krylenko 21 Todesurteile!
den Prozeſſen gegen die Sozialrevolutionäre im Jahre 1922 und
gegen die deutſchen Studenten Wolſcht und Kindermann ſtützte ſich
die Anklage hauptſächlich auf die oft phäntaſtiſchen, z. T. ſogar aus
geſprochen verrückten Angaben von Lockſpitzeln. Wenn ein Lock
ſpitzel „geſtanden“ hat, dann gelten die übrigen Augeklagten nach
ſowjetruſſiſchem „Recht“ als überführt Im übrigen wird ganz
unverblümt vom Staatsanwalt ausgeſprochen, daß die Geſinnung
der Angeklagten und zwar nicht etwa die heutige, ſondern ihre
politiſche Auffaſſung vor 20 Jahren genüge, um ihre Schuld zu
beweiſen; der Hauptvorwürf Krylenkos gegen den Angeklagte
Rabinowitſch beſtand darin, daß er vor zwanzig Jahren Zutritt zum
Zarenminiſter Graf Witte gehabt hätte!

Genug des grauſamen Spiels! Wir warten einſtweilen, übri
gens frei von irgendwelchen Jlluſionen, die Urteile des Gerichts ab.
Dieſe Urteile werden nicht im Beratungszimmer der Richter, ſon
dern vorher in den Zentralinſtanzen der regierenden kommuniſti
ſchen Partei beſprochen und feſtgelegt werden. Nicht Schuld oder
Unſchuld, ſondern politiſche Zweckmäßigkeit wird dabei den Aus
ſchlag geben, bei den ruſſiſchen Angeklagten genau ſo wie bei den
deutſchen Wenn die Sowjetregierung meint, daß es nötig iſt, um
die Arbeiterſchaft über die eigene wirtſchaftliche Unfähigkeit hinweg
zutäuſchen, Sündenböcke zu opfern, dann werden die Todes
ürteile gefällt und vielleicht ſogar vollſtreckt werden. Was liegt den
Leuten daran? Recht, Schuld, Unſchuld, Sühne, Wahrheit, Lüge,
das ſind lauter „bürgerliche“ Begriffe, denen nur ſo verworfene
Verräternaturen wie wir Sozialdemokraten irgendeine Bedeutung
beimeſſen können. Der echte Bolſchewiſt iſt über ſolche bürgerlich
reformiſtiſchen Vorurteile erhaben. Und im übrigen hat das Men
ſchenleben bei den Aſiaten niemals hoch im Kurs geſtanden.

Reichsinnenminiſter Severing (Soz.), Reichsperkehrsminiſter v.
Guerard (Ztr.) Reichspoß ſter Schätz el (Bayr. Volkspart.)
Der auf dem Bilde fehlend ehe außenminiſter Streſemann ver
weilt noch aus geſundheitlichen Gründen im Schwarzwald.

a

Kaufmann iſt am 23. November 1864 als Sohn des Kaufmaänns
H. C. Kaufmann in Bredegaſt geboren. Er beſuchte die Volks
ſchule, kam ſpäter aufs Seminar und wurde Lehrer in Kiel und
Hamburg. Er hatte Gelegenheit, Vorleſungen in der Univerſität
in Kiel und am Johanneum in Hamburg zu hören 1894 legte er

des Hamburger Volksblattes, deſſen Redakteur er ſpäter wurde.
Bald danach wurde er auch in den Aufſichtsrat des Harburger Kon
ſümvereins gewählt. 1900 wurde er Redakteur des Genoſſenſchaft
lichen Wochenberichtes, 1901 übernahm er die Geſchäftsleitung der
Großeinkaufsgeſellſchaft und gab das freie Genoſſenſchaftsblatt her
aus. Einige Jahre ſpäter ſtand Kaufmann an führender Stelle des
Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine

Sonntägliche Kabinettsſitzung.
An geſtrigen Sonntug hat das Reichskabinett ein Sitzung ab

gehalten, um die Vorſchläge der einzelnen Reſſorts für die Regie
rungserklärung, die der Reichskanzler am Dienstag um 3 Uhr im
Reichstage abgeben ſoll, eytgegenzunehmen und zu beſprechen. Jn
einer neuen Sitzung am heutigen Montag wird das Reichskabinett
die endgültige Faſſung der Regierungserklärung vornehmen

Das Recht der Flüchtlinge.
Genf, 30. Juni. (Eig. Drahtb.). Die Konferenz über die recht

am Sonnabend mit der Annahme von zwei interſtaatlichen Abkom

Staaten eine Art Behörde zu ſchaffen, die als konſulariſche Vertr
tung der in dieſem Lande befindlichen Flüchtlinge gilt. Ab
kommen wurde von allen in Betracht kommenden S
zeichnet. Damit geſtaltet ſich das Schickſal von 1
Flüchtlingen ſicherer als bisher.

Genau ſo wie in

ſeim Amt in Hamburg nieder und übernahm die Geſchäftsleitung

liche Stellung der ruſſiſchen und orientaliſchen Flüchtlinge endigte

men, nach denen der Oberkommiſſar für das Flüchtlingsweſen beim

Völkerbunde, der Norweger Nanſen, verpflichtet iſt, in allen
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e e eGeld regiert die Welt.
Auch bei der Genfer Sicherheitskonferenz. eGenf, 30. Juni. (Eig. Drahtb.). Die Sicherheitskommiſſion be 10 e e

handelte am Freitag in öffentlicher Sitzung den finnländiſchen Antrag auf finanzielle Unterſt e kriegsbedrohter Eigoner Funkcſenst)
und angegriffener Stagaten, über den eine Unterkom-
miſſion einen Bericht verfaßt hatte, der e lihe u wiegte ten Vom Zuge erfaßt. Regenfällen iſt der reißende Gebirgsbach Luetſchine im Berner
e Se eng e en ine ſah Der aneen gende Magdeburg, 2. Juli. Eig. Funkm.). Auf der Strecke Magde Oberland ſo n daß n Eiſenbahnbrücke der Ober
a ſten Auseinanderſetz zwiſchen dem burg-Berlin iſt, nahe bei Burg, am Sonntag vormittag ein Fuhr landbahn zwiſchen den Stationen Wilderswiel und ZweiluetſchinBericht führte zu einer lebhaften l enen wenige wiſchen werk vom Berliner Eilzug erfaßt worden. Die drei Jnſaſſen, der fortgeriſſen worden iſt. Der Zug Jnterlaken- Grindelwald, der

engliſchen Delegierten und dem Praſtornte er m wen Gutsbeſitzer Hermann Weber, deſſen Frau und ein Fahrgaſt wur die Strecke paſſierte, konnte nicht rechtzeitig zum Halten gebracht
d forderte einen genatten Terwe u e ehe ver tie den auf der Stelle getötet. Der Schrankenwärter, der die Schranke werden und die vordere Lokomotive, der Gepäck ſowie zwei Per
bringung, Garantierung und Verwendutig der Mittel Er bemer nicht rechtzeitig geſchloſſen haben ſoll, wurde in Haft genommen. (ſonenwagen ſtürzten ab. Von den Inſaſſen wurde eine Dame ge
ſehr kühl, daß man ſich doch nicht zur Unterſtützung jedes beliebigen J tötet und ſieben Perſonen ſind ſchwer verletzt, ſo daß ſie in das
angegriffenen Staates verpflichten könne und daß der Geldmarkt Schluß mit den Moskauern. Hoſpitol von Hnterlaken gepracht werden Die dentſchen

4 auf die Beſchlüſſe des Sicherheitskomitees und ſogar des Völker Bochum, 2. Juli. (Eig. Funkm.). Bei der am Sonntag im Fahrgäſte, die ſich im Zug befanden kamen unt leichten Verlehun-
bundes pfeife, wenn ihm ſein Geld nicht garantiert werde. Deutſchen Metallarbeiter Verband ſtattgefundenen Urwahlen der gen davon e

f v Beneſch verſuchte et n den er den S ar zum Verbandstag in Karlsruhe erlitten in Bochum die Religiösſe Unruhen in Indien
ierungen und der Völkerbundsverſammlung zuzuſchieben. in Kommuniſten trotz ihrer außerordentlich ſtarken und mit den bei e 4cent ſoll bis Mittwoch die Streitfragen mit einer ihnen Wagen in venletenen ae non eine ſtarke Nieder London 2 Jul. Eig. n m Die retigiöſen en

ſchönen Reſolution überbrücken lage. Die Liſte der auf gewerkſchaftlicher Seite ſtehenden Kandida Juden eher ren S e igpur eſſin
e ten erhielt 638 Stimmen, während die Kommuniſten nur 438 Stim n Mohanimedanern n Vötzenbils nen Sie Tempel vFranzöſiſches Fliegerfeſt. men verbuchen konnten Noch ſtärker war ihre Niederlage in Gel Abertrug wurde r m den Sith-Prieſtern angegriffen S

r wickelte ſich eine Schlägerei, die von Polizei und Truppen beigeParis, 30. Juni. (Eig. Drahtmeld.) Auf dem Flugplatz in ſenkirchen. Hier erhielten ſie 272 Stimmen, während die gewerk legt wurde. Später aber „brach geue Umruk s und Hindus
Lincennes hat am Sonnabend das größe ſährliche Fliegerfeſt ſchaftliche Richtung 601 Stimmen erhielt 5 t See m r ten aus ine begonnen. Ueber 200 Flugzeuge nehmen daran teil. Zum erſten ere Wolkenbrüche in der griffen auf Seiten der Sikh in das Handgemenge ein. Acht PerS Mal werden dieſes Jahr auch deutſche Flugzeuge vertreten ſein, Fo tenſcht re Wolken rüche in der Schweiz ſonen wurden auf der Stelle erſchlagen und viele ſchwer verletzt.
Und zwar zwei Junkersgroßflugzeuge, die 12 und ſogar 24 Perſonen Bern, 2. Juli. (Eig. Funkm.). Infolge von wolkenbruchartigen Im Ganzen ſind 15 Tote zu verzeichnen.
befördern können. Das eine dieſer Flugzeuge iſt am Sonnabend x

ſ morgen von Königsberg aus geſtartet, Um die Strecke bis Paris
ohne Zwiſchenlandung zurückzulegen. Das andere Flugzeug trifft Schwerer Autounfall einer Berliner Ein ſchweres Aukomobilunglück ereignete ſich auf der Straße

J erſt am Sonntag ein. Schauſpielerin in Wien von Rom nach der tyrrhenniſchen Küſte Dort ſtieß ein Automo
Leider wurde das Feſt gleich zu Beginn durch einen Unf all 3 bil des Kommandanten der Musketiere Muſſolinis, Mario Sileont,

getrübt. Ein belgiſches Militärflugzeug ſtürzte kurz vor der Lan F mit dem Automobil der römiſchen Marquiſe Lucifero zuſammen.
dung ab. Es befand ſich noch 200 Meter über dem Flugplatz, als Die Marquiſe und eine weitere Jnſaſſin wurden getötet und fünfſich plötzlich eine Tragfläche loslöſte. Jm Abſtürzen verbrannte der Perſonen ſchwer verletzt.
Apparat. Der Führer ſüchte ſich mit ſeinem e Zu Ein holländiſcher Bankier feſtgenommen. Jn einem Berlinerretten erlitt aber doch lebensgefährliche re a der Schirm Hotel wurde auf Grund eines Haftbefehls der Staatsanwaltſchaft
bei der geringen Höhe nicht recht funktionierte. in Düſſeldorf der Präſident der „Ausländiſchen Handelsbank“ in

Amſterdam, Paardenkooper, die in Berlin, Hamburg und DüſſelWas bei der Ozeanfliegerei herausſpringt. dorf Zweigſtellen unterhält, unter dem Verdacht verhaftet, einen
Die drei Ozeanflieger laſſen ſich nach wie vor in allen Städten, Betrug zu Ungunſten des Mitteldeutſchen Gewerbe und Kreditver

wo ſie eingeladen werden, feiern. Ueberall wird der gleiche große eins verübt zu haben. Der Bankier, der gleichzeitig Konſul eines
Rummel veranſtaltet. Von einem Feſteſſen wandern ſie zum an mittelamerikaniſchen Staates iſt, wird von dem Mitteldeutſchen Ge

J dern. Es wird nachgerade ſchon peinlich Jmmerhin ſind die drei werbe und Kreditverein beſchuldigt, 60 000 die er zur Grün
Ozeanflieger gemachte Leute geworden. Die großen öffentlichen dung eines Unternehmens in Amerika erhalten hatte anderweitig
Schauſtellungen bringen natürlich auch viel bares Geld ein. Geſtern zum Schaden der deutſchen Bank verwandtk zu haben. Der Feſt
waren die Ozeanflieger in Hamburg wo ihnen u. a. von der genommene beſtreitet energiſch die ihm zur Laſt gelegten Hand
Hamburg AmerikaLinte eine Taſche überreicht wurde, lungendie jeden der drei zum Ehrenpaſſagier der Hapag ernennt. Sie Opfer der Arbeit. Auf der Konkordiagrube der Donnersmarckkönnen, wenn ſie Luſt haben, auf allen Schiffen der Hamburg hütte in Schleſien entgleiſte beim Abtransport von Schlacken
AmerikaLinie auf der ganzen Welt ihr Leben lang in der Luxus auf einer Halde eine Lokomotive und ſtürzte in einen Tümpel. Der
kabine fahren. Sicherlich eine ſehr angenehme Sache. Es wäre Führer wurde ſofort getötet, der Heizer erlitt ſchwere Knochen
zu begrüßen, wenn die Hapag immer ſo großzügig wäre. brüche und Verbrennungen, er dürfte kaum mit dem Leben davon

Spivnageabſichten oder was ſonſt kommen.Paris, 30. Juni. (Eig. Drahtb.). Wie der „Temps“ zu be e Eine Zigeunnerſchlacht ſpielte ſich vor dem Parkhotel in Villa ch
richten weiß, hat ein Oberſt der deutſchen Reichswehr, in Kärnten ab. Vor der Hotelterraſſe erſchienen zwei Zigeuner
deſſen Namen das Blatt leider nicht nennt, verſucht, ſich als Fran Die Schauſpielerin Charlokte Ander banden. Einige der Zigeunerfrauen begaben ſich auf die Terraſſe

2 zoſe naturaliſieren zu laſſen. Der Oberſt wies zur Begründung wurde, kurz vor ihrem Auftreten bei einer Uraufführung in einem um den Gäſten wahrzuſagen und Sachen zum Verkauf anzubieten
ſeines Antrags darauf hin, daß er von elſäſſiſchen Eltern geboren Wiener Theater, beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Dabei kam es unter den beiden Banden zu einem Streit, in deſſen
ſei. Er wurde jedoch von ſämmtlichen franzöſiſchen Behörden abge Auto umgefahren und blieb ſchwerverletzt liegen. Die Aerzte ſtellten Verlauf ſechs Zigeuner durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurden.
wieſen, und zwar deshalb weil man, wie der „Temps“ deutlich eine ſchwere Gehirnerſchütterung und Quetſchung der rechten Schläfe 17 Mitglieder der Bande wurden verhaftet
durchblicken äßt, hinter dieſem merkwürdigen Rakuraltſatinns r Wenn e e War wegt wurde gleichfalls überfahren. Hu ndert Tote in Japan. Die lehte Ueberſchwemmungetata

antrag Spionageabſichten ne e e ſtrophe in den weſtlichen Teilen Japans, beſonders bei Kyuſhu, hat
S Der Kampf um das Weib. In der Gegend von Perugia in Jta- nach neueren Meldungen 1500 Häuſer in einem Gebiet von etwaBela Shun erklart, daß er ſeine Verurteilung zu drei Monaten lien kam es zwiſchen den Einwohnern eines Dorfes zum Streit um 85000 Morgen Ackerland unter Waſſer geſetzt. An den Hilfsarbei

ſchweren Kerkers annimmt Bela Khun war zwei Monate in Unter ein Mädchen, in deſſen Verlauf der Vater des Mädchens durch einen ſten ſind 4000 Mann Regierungstruppen beteiligt. Die Zahl der
ſuchungshaft. Er wird alſo am 26. Juli aus dem Gefängnis ent Steinwurf getötet und 30 Perſonen mehr oder wewger ſchwer ver Toten beträgt nach den bisherigen Meldungen hundert Der Scha

laſſen und abgeſchoben. letzt wurden. den wird auf 20 Millionen Mark geſchätzt.

e vGeſchäfts eröffnung

3 i 5DZ e Abtshof 22, ein modern eingerichtetes
Damen u. HerrenFriſeurgeſchäft

eröffne. Durch langjährige Fachkennt
r

e S v u bektenen Ich t Mein Unternehmen zu unterſtützem.E. W I E. R HochachtungsvollT I T Heinrich Vremer, Friſeurmeiſter.
h zKRA. 2500. Schonneſts ſener

rung eSteuer 1.1 Ltr. ca. 20 PS Bremsleistung Raſenrste, Halten, Krävenfuſhe raube dortige Hun
Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar, Hagrausfall,Weitaus bester und preiswüradigster wagen seiner Klasse en en den e ehe ne
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte), Magerkeit,J lechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen2 chönhettsfehler. Genau angeben, um welchen FehlerS es ſich handelt. Rückporto beilegen.FOIGENDE NEVERVNGEN- Erha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30.
J zI. Anzahlung RM700.- sowie niederste Laudhaus um Glüſernen Mönch

monatliche Abzahlungsraten. J e t ger e elotat van
Beſitzer: Albert Niemeck. Ferurnf 2578.2. Patentgummi- Federaufhängung der Für das verehrte Publikum von Halber

Hinterfedern. ſtadt und agrergb rin beabſichtigt
wäbrend der Ferien3 Vergrö ße rte Hinterr. J dbremsscheibe. ſich den ganzen Tag über in unſeren herrlichen J

4 Neue Stahlblech-Hinterachse, sogen.
Banſjo-Heohse.

Thekenbergen
mit den am Südrande neu angelegten ſchönen

Waldwegen zu ergehen, halte ich täglich von
T 12 bis 14 Ubr, ein autes und preiswertes J

Mittageſſen
bereit. Mein Ia Büttner- Kaffee koſtet nach
wie vor die halbe Portion nur 30 Pfemtg.505 T Täglich friſches Obſt aus eigener Plantage

7

8 Anfahrt für Autos über Langenſtein beiADAM OPEIL, Fabrräder- 1. Motoruagen-Fatrit, Riüässelsheim a. M. trockenem Wetter gut.
77 77 e z
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Ihre Vermahlung geben bekannt:

Willi Müller undfrau
Emma, geb. Menger

Wehrstedt, den 30. Juni 1928.

Gleichzeitig danken wir nur auf diesem
Wege für die überaus reichen Aufmerksamkeiten.

G

Statt Karten
Nur auf diesem Wege ist es uns mög

lieh, allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, die in so über reichem Maße
beim Heimgange unseres lieben Sohnes
ihre Anteilnahme erwiesen haben,

herzlich zu danken.
Insbesondere danken vir den Herren des
Olfizierkorps der I. Preub.) Abt. 4 Art.

im Alter von 64

31 Uhr, von der Fr

Nach längerer Krankheit entriß uns der grausame Tod
heute früh I Uhr unser liebes treusorgendes Mütterchen

Frau Emma Rabald
geb. Kindermann

Jahren.

Halberstadt, den I. Juli 1928.

In tiefem Schmerz:

Familie Robert Rabald.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 4. Juli [928, nachmittags

iedhofskapelle aus, statt.

D
t

Deutſcher

m an n mm mmän. nnnnnnnn aunninun unSt

BHegt., den Herren Olfizieren, Unteroffi-
ieren und Mannschaften der 3. Batterie,
der Firma Felix Funger, den Handschuh-

machern u. Gesangverein Arion“, sowie
Herrn Pfarrer Möseritz für seine trost-

reichen Worte.

Ernst Kroschel nebst Frau
und allen Angehörigen.

Landesverband der preuß. Fleisch-
und Trichinenbeschauer

Kreis verein Halberstadt-Wernigerode

Am Freitag Ferschied nach ſchwerem

Leiden unser Kollege, der

Irichinenschauer

Rudolf Kleemann

Schäferhund
auf L u x börend,Steuermarke Nr. 65 5

entlan fen.Gegen Belohnung abzugeben Weingarten Nr. 5
Kontor.

Gebrauchter, guterh.

Kinderwagen
m. Laube, f. 20 Mk zuverk.
Johanneskloſter 4 I.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, bei dem Heimgange unserer

leben Entschlafenen, sagen wir hiermit
allen unseren

herzlichsten Dank.
Thale, den I. Jali 1928.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Heinrich Wolter-

Sonntag mittag, 12 Uhr, er
starb nach kürzer, ſchwerer Krankheit
unsere liebe Mutter, Schwester, Schwägerin,

Tante und meine liebe Oma, die

Vw. Friederike Schmidt
geb. Dorge

Im Namen der trauernden Hinter-
bliebenen:

Pau Schmidt nebst Familie

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
nachm. 3 Uhr, von der Friedhofskapelle
aus, statt.

Etwaige Kranzspenden nach Blücher-
straße 20 erbeten.

e Heute Sonntag, morgens l Uhr ver
schied plötzlich und unerwartet mein lieber

Mann, unser treusorgend. Vater, Schwieger-
sohn, Schwiegervater, Opa, Schwager und
Onkel, der

Wir verlieren in
einen aufrechten,
dessen Andenken wi
werden.

im Alter von 28 Jahren.

ehrlichen Kollegen,

Der Vorstand

dem PVerstorbenen

r in Ehren halten

Schlachthof-Frei

robes Schweine und Ri
Schweinefleiſch, gedä

bank Dienstag
von 8 bis 10 Uhr

ndfleiſch, Pfund 60 Pf.
mpft, Pfund 30 Pfg

ſind zu entrichten:
o

Berufsſchulgeld für99

J

Juli bis I6. Juli.

Verzugszinſen erhoben.
Der Ma

An die ſtädtiſche Eteuerkaſſe, I. d. zwicken

Schulgeld für Juli bis 12. Juli
Fachſchulgeld für Juli bis 25. Juli

Grundvermögens- und Hauszinsſteuer für

Nach Ablauf der Zahlungstermine erfolgtwangsweiſe, gebührenpflichtige Einziehung. Außer
dem werden bei Beträgen über 10. R

1927 bis 16. Juli

10

giſtrat.

Wegen Kanaliſatio
Billungsſtraße vom bis 14

Straßenſperrung.
bis 14. Jnli dfür den geſamten Vabrgenaverteh geſperrt.

OQuedlinburg, den 25. Junt 1928
Die Polizeiverwaltung.

usarbeiten

Möbelpolitur
Ratsadotbeke,

Friſche Seefiſche
und Marinaden

empfiehlt

K. HartmannKatharinenſtraße Nr. 1
e

h e t

Guüterhaltener

Sportwagen
m. Verdeckh) u drei Gas

lampen, preisw. zu verk.
Friedenſtraße 20

Schwarz. zwergdatel

am Sonnabend entlaufen,
abzugeben Kaiſerſtr. 47.
Walter Rathenauſtr. 47)

Schmiede Lehrling

c R
Dienstag d. 5. Ja 20. I5 U
Großes Militär-

Konzertp.

ausgetdhet vom Troznpeterkorpe des A. e.
Dresden and des Mustkkeorpe des Ausbldun
Berl. J. Regts. I ne persönlioher Beitongq rer
Masikneister Fr. W d e und Meer Dem 21.

Aus dem Drogranmm
Mcrsche auf Feldtrompeten a. eeſponen

Mach dem Kongert-

Tanzkränzchen
Be un Witterung frndet das Womnzert

Bbestimunt un gr. Sr. st.

Sinn 50 S 50
ne un

S

Tanz Abend tein Beamten, zum I. 9.
oder I. 10zu mieten
oder zu pachten Hefert billigste

e Spiegelsberge
geſucht. Fritz Krippner

Drahtwaren fabrik
Ha lbersta dte

Roopstrabe 11

In SS e Jeſucht. Weingarten es S Hütfütüüllſtiilütin Nhiünnntäſtttl fin. l ſititiiin. niſſe inthn .lhiiitnitſttt iftfin- n

Sternwarte Vohnung inae wottoteltenſ
z nung green ine o en

e vd. Grun auf demJeden Dienstag Lande, von venſionier 75

Mittwoch den 4. Juli 1928,
abends 8.15 Uhr

Großes Konzert
Vereinigung ehemaliger

Militär musiker
(30 Musiker)

Halherstädter Haännerehor
„Neue Harmonie“

Mitglied des Deutschen Sangerbundes

Leitang: Musikmeister Karl Rausch.

bringtl Inſerleren
e

W

Eintritt 50 Plennig Eintritt 50 Pfennig
W
e wiederbringlich ein Ereignis aus sein

Leben versäumt!

e

Wirtschaftsehetrieh

S o r er e
Handschuhdresseur

Friedrich Knapp

c Matratzen
KStahldraht- v. 12 M
Auflagen V. 19.- M.

Dienstag nmu ab U
Gr. MIftärkonzertanker persönſtoher Beitang des Herrn Mastkrneister
Denel. Sintrittspreise nd Dreise für Getränke pp.in vollendeten 73. Lebensjahr

Halberstadt, den I. Juli 1928.
Kühlingerstraße 28.

Um stille Teilnahme bitten:

Die tieſtragernde Witwe

Martha Knapp
S geb. Haupt

nebst Kinder
undalle Angehörigen

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
nachmittags 4 Uhr, von der städtischen
Friedhofskapelle aus, statt.

S

S. P. D. Thale
Nachruf!

Am Mittwoch, den 27. Jani 1928,
entschlief nach kurzem, zchwerem Leiden
unsere Parteigenossin

hHenriette Wolter
Sie war stets eine treue Anhaängerin

unserer Parteisache und ger Arbeiter
wohlfahrts Bestr ebungen. Wir werden SFr
stets ein ehrendes Andenken bewahren

Der Vorstand

ernſtlich, kein unnützes Geld aus der Taſche locken
laſſen, ſo bringen Sie mir Sonnalends 9—5 Uhr

den Urin mitC. volle valderitadt Roonſtrae de vart

S

S

n

Wollen Sie geſund werden

Ein Transport
Forkol u. Fütterschwelne

treffen Dienstag mittag
ein.

Hartmann,
Webheſtedt. Telef. 1828.

Settſtelle m. Matratze
zu verkaufen.

Kalkbüttenweg 24.

Guterhaltener
Kinderwagenzu verk. Harzſtraße 62.

Jedes Maß wird angel.
Reformunterdetten

von 18.Federbetten 27
m. 7 Pl. Federn e
Bequeme Jelſzablung

1090 Kassen- Rabatt

Fabriklager:
Gust. Behrens

rioheweg 47,
2J kernrut 1229. 2

M.

M.

Il

interessantes

Werner Pittschau,

8 Akte

Er I
m Kammer bichtspiele

T

Wir e verlängern unser
bis einschl. Mittwoch

G II Feind
Harry Hardt, Alexander Murski

in dem Sensationsfilm

Ein Mordsmaäckel

Zirkus Tromboli
jugendliche haben nachmittags 4 Uhr

zu halben Preisen Zutritt.

ne

JIDDNMNNNRn

Programm

Erich Kaiser Titz,

8 Akte

erfahren Reimnerlet Srhöhang

e

Ab Dienstag
der sensationelle Grobfilm nach dem
berühmten Roman der Münchener

AMustrierten

Kurfürstendamm u. Scheunenviertel
von Hans Possendork.

Hauptdarsteller

Horothea Wie Corry Bell

n e unlorodontZahnbürſte mit gezahntem Börſten
ſchnitt zur Beſeiligung fauliger, übelriechender Speiſe
reſte in den Zahnzwiſchenräumen und zum
putzen der Zähne. Die geſ. geſch. ChIovrodont-

Zahnbürste von beſter Qualität, für ErwachſeneMt. für Kinder 70 Pf. iſt in blau weiß
grüner Original Chlorodontpacung überall erhältlich.

r die Reise
Wanderungen und das Wochenende unerläßlich

Ruih Weyher Paul Heidemann
Robert Garrison

die dazugehörige

eiß

ſctung Schthenvall

Montag abend 8 Uhr

Großes
Militär Konzert

ausgeführt von dem Trompeterkorps
des 4. Artillerie Regiments
Dresden unter persönl. Leitung
des Herrn Musikmeister Waldau

und beliebten Cowboy
Darsteller-

Kulfursehan

prima gelbfleiſchige Ware,

Franz Gebhardt

Wir bieten Ihnen
Erischluft- und Kühl Anlag

ang 2 fenthalt.SZentneriweiſe ab
Gerberſtraſte 9,
Fernruf 2891.

Gharlie CGhaplin

ZiieensWer diesen Film nicht sieht, hat un

Klettermaxel
Ein Abenteuer in Bern zwischen

unsere

Gewlnu!

h

F

F



T

ſche Weiſe
rſproſſen,

kige Haut,

arausfall,
ige Haare

ſchwache
Nagerkeit,
t anderen
en Febler

i werden

iſolieren
hr Oberpf.
ttesdienſt
tesdienſt
Gebauer.

onnabend
Salvatorefäng nis

Montag 4

Mittwoch
h, 8. Uhr.
platz 32
uenſtunde)

Sonntag
onf, Saal
tag 8 Uhr.
rm Uhrihr Sonn
des neuen
iger Liebe
ſtunde.

e
igenoſſen
Thale
ſchriften
edliuburg,
Thale).
nungen.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 153. Dienstag, 3. Juli 1928. 3. Jahrgang.

Kreistag Oſchersleben.
Der Kreis kauft vom preußiſchen Staat das „Hohe Holz“.

Die Kreiskagsſitzung am Sonnabend den 30. Juni, war ſehr
kurz. Sie dauerte mit allen Formalitäten eine knappe Stunde
Auf der Tagesordnung ſtand eigentlich nur ein einziger Punkt von
Bedeutung nämlich der Ankauf der Reſtflächen der ehemaligen
Oberförſterei Oſchersleben, des „Hohen Holzes“ vom preußiſchen

h Wie wir ſchon am Sonnabend kurz mitgeteilt haben, iſt der
istag nahezu einſtimmig der Vorlage beigetreten. Lediglich

ürgerliche Kreistagsabgeordnete ſtimmten dagegen Der nahezu
einſtimmige Beſchluß iſt ſehr bezeichnend Wenn man ſich vorſtellt

daß der Bürgerblock, der mit ſeinen Anhängſeln den Kreistag be
herrſcht, grundſätzlich gegen jede wirtſchaftliche Betätigung der Kom

munen eingeſtellt iſt. jetzt von dieſem Grundſatz abließ. dann müſſen
ſchon ganz außerordentliche Gründe vorliegen-

Aus der Vorlage geht hervor daß der preußiſche Staat dem
Kreiſe Oſcherslehen die Reſtflächen der ehemaligen Oberförſtere
Hſchersleben in Größe von etwa 733 ha für den Preis von 1 200 090
Mark zum Kauf angeboten hat mit der Maßgabe, das 300 000 Mk
bei der Auflaſſung anzuzahlen ſind. während der Reſt des Kauf
geldes von 900 000 Mark in 9 Jahresraten von je 100 000 Mk. ge
tilat und der jeweils verbleibende Teilbetrag mit 5 Prozent zu ver
zinſen iſt. Die Landwirtſchaftskammer in Halle g. S. hat zufolge
Beſchluſſes des Kreſsgusſchuſſes ein Gutachten abgegeben. ind darin

zum Ausdruck gebracht. daß es ſich um einen wertvollen Waldbeſitz
handelt, deſſen Bewirkſchaftung nachhaltig eine angemeſſene Rente
herſpricht. Anzitnehmen iſt. daß in Wirklichkeit der Nutzen des
Woldbeſitzes ein noch größerer iſt als die Landwirtſcheftskammer
in jhrer vrivatwirtſchatflichen Einſtellung es dargelegt hat.

Der Kreisausſchuß ſchlug daher vor, daß der Kreistog der obigen
Vorlage beitreten möge mit der Maßgabe ihn zu ermächtigen, die
ſonſtigen Verkanfsbedingungen mit dem preußiſchen Staate ſelbſt
ſtändig zu vereinbaren. Ferner hafte der Kreisausſchuß den Vor
ſchlag gemacht. die Anzahlung von 300 000 M. und die durch den

auf entſtebenden Koſten in erſter Linie durch den Verkauf von
300000 Reichsmarf- Aktien des Eleftrizitätswerfes Crottorf A.
ind ſoweit dieſer Erlös nicht gitsreicht, durch Aufnahme einer An
leibe zu beſchaffen.

In dieſem Sinne begründe Landrat Dr. Heine die Vorlage
Er wies eiſgangs ſeiner Ausfſihrungen daran bin, daß die in der
Preſſe versffentlichten Entſchließüngen der Geoner des Ankaufs
durch den Kreis zuſtande ekommen ſeien ohne Orientierung hei den
maßgebenden Steſlen. Hementſvrechend ſei auch ihr Wert Der
Landrot ſchilderte dann weiter. wie auf Antrag des Kreiſes der zu
erſt geforderte Kaufpreis von 11 Miſſionen um 300 009 Mark er

falls der Kreis als Käufer in Frage kommt und
aus hen und Gründen es dringend not

wendig ſei die Wäſder der öffentlichen Hand zu erhalten. Man
fänne cher ſein, daß der Wert diefer Wälder unter Berückſichtigung
der induſtriellen Entwicklung weiter wachſe. Aber nicht nur aus
wirtſchaftlichen ſondern auch aus ideellen Gründen dürfe man dieſe
einzigartige Geſegenheit den ſchönen Waldbeſtand in öffentlicher
Hand i helaſſen, nicht verſäumen. Her Landrat meinte dann daß
die Abſtoßung der Erottorfer Aktien im Bekrage von 300 009 Mark

mößijgt worden ſei

wie wirtſchaft ideellen

v Kreis im Ganzen für 500 990 Mark Erottorfer Aktien beſitze
ete keine Verminderung des Einfluſſes ein, wenn die Hälfte der

Aktien verkauft würden. Jedoch würde man nur im Notfall auf
i n lrückgreifen, beſſer wäre es, wenn es ſich nicht als not

wendig erwieſe Im Intereſſe der Allgemeinheit liege es aber, den
Kauf abzuſchließen t

Kreistagsabg. Schulz Oſchersleben erklärte im Namen der
Mehrheit der bürgerlichen Fraktion, daß dieſe dem Antrage zu
ſtimme. Er ſtellte aber den Ankrag, daß die 300 000 Mark betra

den Einflus des Kreiſes auf das Eleftrizitätswerk nicht mindere. Da

gende Anzahlung in erſter Linie durch Aufnahme einer Anleihe er
möglicht werde.

Jm Namen der ſozialdemokratiſchen Fraktion er
klärte Gen. Köhrich, daß unſere Fraktion für den Ankauf ſtimmt,
d. h. möglichſt ohne Verkauf der Erottorfer Elektrigitäts-Aktien. Die
Sozialdemokratie halte die Erwerbung des „Hohen Holzes“ für
wirtſchaftlich und kulturell notwendig

Nachdem der Zentrumsabgeordnete Feld man nWegeleben noch
ſein Mißfallen über die Entſchließung der Gemeinde und Gutsvor
ſteher zum Ausdruck gebracht hatte beſchloß der Kreistag, wie ge
ſagt, mit 21 gegen 3 Stimmen den Ankauf. Der Landrat teilte dann
mit, daß die Uebernahme des Waldbeſitzes in würdiger, feſtlicher
Form vor ſich gehen ſollte

Durch dieſen Beſchluß ſind die Intereſſen des Herrn von Aſſe
burg der den Wald gern zu einem noch höheren Preiſe übernommen
hätte, durchkreuzt worden Es wäre auch ein Skandal geweſen
wenn ſtaatlicher Grundbeſitz in Privathand gegangen und damit
dem öffentlichen Wohle verloren gegangen wäre. Davor ſchreckten
ſchließlich och die Vertreter des Privatkapitals zurück. Es wäre
ihnen Hlecht bekommen

Der übrige Teil der Tagesordnung erledigte ſich in wenigen Mi
nüten. So würde der neuen Müuſterſatzung für Sparkaſſen, die
vom Deutſchen SparkaſſenGiro Verband entworfen iſt, einſtimmig
zugeſtimmmt. Gleichfalls einſtimmig wurde die Uebernahme der
Bürgſchaft für das der Gemeinde Nienhagen aus Mitteln der wert
ſchaffenden Erwerbslofenfürſorge für den Ausbau der Holtemme

„Unſere Kleine

S.
J

S V

Kann ich meine Brauchbarkeit, meinen Wert beſſer illuſtrie
ren als durch dieſes kleine Gruppenbild? Nein, nicht wahr?
Hilfeſuchend hat man ſich an mich gewandt und flugs iſt die Stel
lung vermittelt. Gerade dieſen jungen Mann ſuchte der Chef
und ausgerechnet nur unter dieſem Chef wird der junge Mann
ſeine vollen Fähigkeiten entwickeln können. Und nur einzig und

allein durch mich, die „Kleine Anzeige der „Harzer Volks
ſtimme“, konnten die beiden prächtigen Menſchen zuſammen
finden.

„Jn unſerer bitteren, ſchnellebigen Zeit iſt die „Kleine Anzeige
unentbehrlich wovon Sie ſich auch morgen an dieſer Stelle über
zeugen können.

„à

gegebene Darlehen von 16 600 Mark zugeſtimmt. Auch die Ueber
nahme von Koſten der Schutzimpfung gegen Maul und Klauen-
ſeüche würde auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes einſtimmig zu
geſtimmt.

Eine geringe Differenz ergab ſich nur bei dem Dringlichteits
antrag, wer anſtelle des Fabrik und Rittergutsbeſitzers Wilhelm
Henning in Schwanebeck, der ſeit dem 25. Septemb 1919. als Kreis
deputierter tätig war, und dieſes Amt nun niedergelegt hat, für die
Zukunft den Landrat vertreten ſoll. Von bürgerlicher Seite wurde
der Kreistagsabgeordnete Eitz Dingelſtedt vorgeſchlagen, während
von der Sozialdemokratie der Gen. Werner Hornhauſen in Vor
ſchlag gebracht wurde. Der Landrat, der vorher dem ſcheiden
den Kreisdeputierten Henning ſeinen Dank ausgeſprochen hatte
wies darauf hin, daß laut miniſterieller Verfügung der Nachfolger
derſelben Parteirichtung entnommen werden müſſe. Darauf mußte
der ſozialdemokratiſche Vorſchlag zurückgezogen werden. Herr Eitz
würde mit 13 Stimmen durch Zuruf gewählt, während unſere Ge
noſſen ſich der Stimme enthielten. Damit waren die Arbeiten des
Kreistages beendet

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 2. Juli.

Verbeſſerung der Ventnerfürſorge in Preußen.
Eine Verordnung des Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt

bezweckt, Beſſerungen in der Kleinrentner- und Sozialrentnerfür
ſorge. Sie macht den Fürſorgeverbänden in Zukunft die Pfand
nahme an dem üblichen Hausrat und Familienerbſtücken der Rent
ner unmöglich und garantiert damit den Rentnern die freie Ver
fügung über dieſe Gegenſtände Sie verbietet ferner, daß gegen
über Bentnern, die weiteres Vermögen nicht beſitzen und die von
Hausgenoſſen unterſtützt oder gepflegt werden, die Fürſorge von
einer beſonderen Verpflichtung zur Rückzahlung der Unterſtützung
abhängig gemacht wird. Auch ſonſt erſchwert ſie die Zuläſſigkeit
der ausdrücklichen Verpflichtung zur Rückerſtattung und deren
Sicherſtellung. Die auf eigenem kleinen Hausgrundſtück wohnen
den Rentner und deren bedürftige Angehörige ſchützt ſie endlich
davor, daß der Fürforgeverband Befriedigung aus einer auf dem
Grundſtück beſtellten Sicherheit ſucht, ſolange es eine dieſer Per
ſonen bewohnt. Dagegen hat die Verordnung einige Ende März
1928 vorgenommene Aenderungen der Reichsgrundſätze für die
Fürſorge in das preußiſche Recht nicht übernommen da ſie zur
Beſſerung der Fürſorge ungeeignet und unzureichend erſcheinen

Diyhkerieſchutzimpfung. Die Diphterieerkrankungen haben im
Jahre 1927 eine Zunahme erfahren; auch zeigte die Krankheit ſtel
lenweiſe einen ſchweren Verlauf. Ende vorigen Jahres hat ſich
daher der Preußiſche Landesgeſundheitsrat mit der Frage der
Schutzimpfüng gegen Diphterie beſchäftigt. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat nunmehr auf Grund des Er
gebniſſes dieſer Beratungen der Miniſter für Volkswohlfahrt in
einem Runderlaß angeordnet, daß in allen diphteriegefährdeten
Städten und Landbezirken die Bevölkerung auf den Nutzen der
aktiven Schutzimpfüng hingewieſen und aufgefordert wird, ihre
Kinder impfen zu laſſen, und daß ferner in derartigen Bezirken
öffentliche Impftermine eingerichtet werden, in denen denjenigen
Eltern die freiwillig von dieſer Schutzimpfung Gebrauch machen
wollen, Gelegenheit gegeben wird, ihre Kinder impfen zu laſſen
Der Erlaß enthält eingehende Richtlinien, welche von den Behör
den und den Aerzten bei der Ausführung der Diphterieſchutzimp
fung zu beachten ſind, außerdem Muſter für Plakate und Hand
zettel zur Belehrung der Bevölkerung. Jn einigen Städten zum
Beiſpiel in Berlin und Magdebürg, iſt bereits von der Schutzimp
fung mit Erfolg Gebrauch gemacht worden.

J J J -J TSZZZ-„ZS Tg Die häßliche Brigitte
Roman von Anny von Panhuys.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

5. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Brigitte ſpielte mit dem Federhalter.
Sie wollte eine Antwort geben, aber ſie fand keine Wozu von

ihrer Begegnung heute früh ſprechen? Das würde Fritz Wendt
ſchon ſelbſt kun, wenn er ſie ſah und wiedererkannte, und er würde

damit ihren ſchönen Morgenſpaziergängen natürlich ein Ziel ſetzen.
Schon deshalb möchte ſie ihn nicht leiden und wäre er ihr ſonſt

noch ſo ſympathiſch geweſen eAls ſie ſo lange ſchwieg, lächelte der Vormund noch breiter
Die Ueberraſchung macht dich ſtumm, nicht wahr? Nun, ich

ſage dir, meine Frau und ich können es kaum faſſen. daß Fritz ſo
ürplötzlich da iſt. Kannſt dir gar nicht vorſtellen, wie ſeine Mutter
in Seligkeit ſchwimmt.“

Die Tür ſprang auf, Frau Mathilde klopfte niemals bei Brigitte
än, wie es ihr Mann tat.

Die dicke Frau tänzelte förmlich ins Zimmer, und halb neben,
halb hinter ihr tauchte Fritz Wendt auf. Die kalten, zu hellbrau
nen Augen ſahen Brigitte an, erkannten ſofort das junge Mädchen,
das er heute früh nach der Herrin des Kreuzhofes gefragt.

Ein paar Herzſchläge lang blickten ſich beide an, dann ſagte Bri
gilte. Du haſt deine Eltern ſehr überraſcht, Fritz

Er nahm die wie zögernd entgegengeſtreckte Hand.
Ja Sehnſucht hat mich hergetrieben, mußte mich doch endlich
wert wie es meinen Eltern in den neuen Verhältniſſen
geht.

„So war Fritz immer, von klein an,
ſeine Elkern lobte Frau Mathilde.

Gang deutlich glaubte Brigitte ein ſpottiſches Zucen um den
Mund des Muſterſohnes zu ſehen. Er hielt ihre Hand zu lange
feſt, ſie empfand es unangenehm und zog die ihre zurück

Er ſah ſie ruhig weiter an
Entſchuldige Brigitte, daß ich dir ſo ins Haus falle, aber unter

Verwandten kommt es wohl nicht darauf an. Auf dem Kreuzhof
iſt ja Platz genug, glaube ich, da braucht man ſich von der größten
Einquartierung nicht zu fürchten

Mathilde betrachtete den Sohn mit beſorgtem Geſicht.
„Der arme Junge ſieht ſo übermüdet aus, das kommt von den

Reiſeſtrapazen. Seine Ungeduld, uns wiederzuſehen, hat ihm nicht

ſo rührend beſorgt um

erlaubt, unterwegs Raſt zu machen. Er iſt Tag und Nacht ge
fahren

„Daran ich meine an das Tag-und-Nachtfahrenn iſt Fritz
als Reiſender doch längſt gewöhnt“, meine Karl Wendt, immer
hin, er ſoll ſich ein paar Stunden ausruhen, dann wird er wieder
friſch ſein

Frau Mathilde lächelte ihr ſüßeſtes Lächeln
„Sage, liebe Gitta, welches Zimmer wollen wir denn unferem

lieben Beſuch anweiſen? Es wäre, glaube ich, am beſten, wenn
er die größere Fremdenſtube bezieht? Jm alten Flügel, wo auch
unſere Wohnung liegt. Die Stube iſt ja in Ordnung

„Bringt mich unter, wo ihr wollt, ich muß ehrlich zugeben, ich
bin hundsmüde warf Fritz Wendt ein und ſchnitt dadurch Bri
gittes Antwort ab

Brigitte aber wunderte ſich immer noch darüber, daß Fritz mit
keiner Silbe die Begegnung erwähnte.

Es war ihm natürlich nun peinlich, daß er geäußert, er habe
bereits von Verwandten ein ähnliches Urteil über Brigitte Hellmer
gehört, wie ſie ſeine Auskunftgeberin, es gefällt

Es war auch am beſten, die Begegnung ganz unter den Tiſch
fallen zu laſſen

Die ſtolze Mutter nahm den Arm des Sohnes
Fritz hat ſein ganzes Gepäck noch in Frankfürt, jetzt ſoll er erſt

ſchlafen dann könnt ihr euch weiter unterhalten. Komm Fritz
ich zeige dir dein Zimmer.

Fritz Wendt verneigte ſich mit Großartigkeit vor Brigitte und
ließ ſich von ſeiner Mutter fortziehen, ſein Vater folgte

Brigitte riß die Fenſter auf. Ein widerlicher Geruch von Par
füm war in Zinmmer zurückgeblieben ſtörke und beläſtigte ſie. Fritz
Wendts Kleider hatten den ſchweren Duft ausgeſtrömt.

Brrr! Brigitte ſchüttelte ſich Wie konnte ein Menſch nur der
gleichen lieben

Sie ſaß dann wieder an dem plumpen Schreibtiſch und ſann
vor ſich hin. Jnſpektor Jürgen tat ihr leid.

Wie obenhin er von dem Onkel abgefertigt worden war
So, als ſei er ein Landwirt ohne alle Fachkenntniſſe. Sie wollte

hinübergehen in die Jnſpektorwohnung und ihn bitten ſich über die
Sache nicht zu ärgern. Wenn ſie erſt mündig ſein würde ſollte er
auf dem Kreuzhof genau ſo ſelbſtändig ſeine Anordnungen in allem
treffen dürfen, wie ſie ſelbſt, nein, noch ſelbſtändiger denn ſie würde
ihn doch ſtets fragen, wenn ſie etwas Beſonderes ankaufen oder
Veränderungen vornehmen wollte.

Brigitte holte ſich eine Wollweſte und eilte über den Hof in die
Jnſpektorwohnung.

Frau Jürgen, eine friſche Fünfzigerin, deren rotbäckiges Geſicht
von noch dunklen, breiten Scheiteln umrahmt war führte ſie, da
bei lebhaft ſchwätzend, ins Wohnzimmer.

„Nun, wo drückt der Schuh? Mein Alter kam ja auch ganz

wild nach Hauſe und iſt dann weggeritten. Hat's was zwiſchen
Jhnen und meinen Bären gegeben? Er redete kein Wort, nur als
ich ihn zuviel fragte, ſchrie er mich an, wenn ich ne holländiſche
Milchkuh wäre, hätte ich mehr Daſeinsberechtigung als jetzt denn
da könnte ich ihn wenigſtens nicht mit Fragen beläſtigen. Dann
war er auch ſchon weg.

Brigitte erzählte, was Inſpektor Jürgens ſo aufgebracht hatte
und ſchloß „Sagen Sie, bitte, Jhrem Manne, liebe Frau Jürgen,
er ſoll ſich nicht ſo ſehr über die dumme Geſchichte ärgern. Wenn

ich erſt mündig ſein werde, gilt ſein Wille auf dem Kreuzhof ſoviel
wie der meine

Amalie Jürgen lächelte
„Fräulein Brigitte, nach Jhrer Mündigkeit wird bald der Wille

eines anderen Mannes neben oder auch über dem Jhren ſtehen.
Hoffentlich der eines Mannes den Sie lieben. Sie wiſſen ſa am
beſten daß Sie drei Monate nach Jhrer Mündigkeit bereits ver
heiratet ſein müſſen wenn Sie nicht ein Drittel Jhres Geſaintver
mögens an Jhren Onkel abtreten wollen.

Brigitte blickte traurig.
„Ach, wäre es das noch allein, damit würde ich fertigl Aber

Onkel und Tante erklangen, wenn ich bis zum Termin nicht heirate,
ſtändiges Wohnrecht auf dem Kreuzhof, und davor fürchte ich mich.

Helle Tränen ſtanden plötzlich in ihren Augen.
Frau Jürgen drückte die Erregte auf den altmodiſchen Armſtuhl

mit den behaglich wirkenden Ohrentaſchen nieder.
„Nicht flennen, Kind, noch iſtis ja nicht ſo weit, und ſchließ

lich Wäre es denn gar ſo ſchlimm, wenn Jhre Verwandten
für immer bei Jhnen blieben?“

Die gerade und einfach denkende Frau war ebenſowenig von
Herrn und Frau Wendt eingenommen. wie irgendſonſt jemand auf
dem Kreuzhof. Jeder hätte es Brigitte von Herzen gegönnt, daß
nach der Tyrannei des Vaters frohe, ruhige Tage für ſie gekom
men wären. Das arme Ding ſah gar zu blaß und elend aus

Ein bißchen war das wohl ein Geburtsfehler; denn ihre Mutter
ſollte ja ein wahres Mondſcheinprinzeßchen geweſen ſein

Brigitte hätte der Frage nachgeſonnen.

Ob es wirklich ſo ſchlimm wäre, wenn meine Verwandten für
immer bei mir blieben? Ach, liebe Frau Jürgen, es iſt ſo ermü
dend. wenn einem alles, was man gern tun möchte, verboten wird.
Sehen Sie Onkel Kark meint, alles beſſer zu wiſſen als jeder
Menſch, und wenn ich mündig ſein werde, wird er mir weiter drein
reden und es wird immer Reibereien geben. Und ſie ſchluchzte
(aut auf, „ich bin wohl ein ſchlechter Charakter, aber ich mag meine
Verwandten nicht leiden Alles an ihnen iſt mir zuwider und
ſie ſchauderte zuſammen, „ich fürchte mich vor ihnen.“

Das letzte klang wie ein Schrei



Gelegenheit macht Diebe! Seit 1920 haben eine Reihe von
Perſonen ein hieſiges größeres Geſchäft regelrecht gebrandſchatzt,
bis es dieſer Tage unſerer Polizei gelang, den Dieben auf die
Spur zu kommen. Bei einem der Täter, der ſeit einiger Zeit ſteck
brieflich wegen Verbüßung einer Gefängnisſtrafe geſucht würde,
fand man ein geſtohlenes Fahrrad. Von den in den letzten 4 Wochen
geſtohlenen Sachen konnten dem Beſitzer Gegenſtände im Werte von
700 M wieder ausgehändigt werden. An der Affäre ſind minde
ſtens 16 Perſonen beteiligt Mehrere der Beteiligten ſind ſeit
Jahren ſchon von Wernigerode verzogen und es iſt daher eine
genaue Feſtſtellung all der Spitzbübereien gar nicht mehr möglich.

Fahrraddiebſtahl. Am 28. Juni wurde einem Poſtſchaffner
aus demKellergang des Poſtgebäudes ſein Fahrrad geſtohlen. Das
Rad trägt die Nr. 479 989, Marke Corona, iſt ein ſchwarzlackiertes
Herrenrad mit braunem Lederſattel und gleicher Werkzeugtaſche,
hat gelbe Radfelgen, ſchwarze Griffe und Freilauf. Ein Brenna
bor-Rad wurde am 12. v. Mts. vor der Gaſtwirtſchaft „Ilſenbürger
Hof“ geſtohlen. Beſonderse Kennzeichen: EinGriff iſt rot, der zweite
grün, ſchwarzlackiert, ſchwarze Radfelgen, braune Ledertaſche und
Sattel. Zweckdienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei
jederzeit entgegen.

D Die erſten Soolbadkuren haben auch in dieſem Jahre im Kür-
haus ihren Abſchluß gefunden. Die Kinder wurden zum Abſchluß
wieder mit Kaffee, Kakao und Kuchen bewirtet. Der Erfolg der
Kür iſt ſehr zufriedenſtellend.

Ein Wüſtling, der ſich an ſeiner 7jährigen Pflegetochter ge
ſchlechtlich vergangen hat, wurde in der Perſon des Arbeiters H. O.
in der Pfarrſtraße wohnhaft, feſtgeſtellt und dem Amtsgericht zu
geführt.

D Orisausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die heute abend ſtatt
findende Sitzung der Delegierten, der Vorſtandsmitglieder und der
Krankenkaſſenausſchußmitglieder wird nochmals hingewieſen Da
eine wichtige Tagesordnung vorliegt, wird gebeten, pünktlich um
8 Uhr zu erſcheinen.

zZJedermann“. Das Spiel vom Sterben des reichen Mannes
das Hugo Hoffmannstal unter dem Titel „Jedermann“ erneut zu
ſammengefaßt hatte, brachte am Sonnabend eine völlig ausver
kaufte Zuſchauerkribüne. Eigentlich konnte man am Sonnabend
von einer Sondervorſtellung für die Polizeiſchule Bürg ſprechen,
die mit ihren annähernd 500 Beſuchern die Tribünen füllten. Unſer
mittelalterliches Rathaus gab einen prächtigen Spielplatz und Hin
kergrund für dieſes Spiel ab. Chriſtian Lennbach als „Jedermann“
gab eine Jdealgeſtalt für den reichen Praſſer ab Seine Todes
ahnungen mitten im Feſttrubel waren ergreifend, Und packend ſeine
Erkenntnis der Allgewalt Gottes Mit überragender Kraft gab
Albert Mautz den Mammon. Den nackten Körper vergoldet. ſchuf
er eine feine Maske für das gleißende Gold Die weiteren Haupt
darſteller der Tod von Walter Kiesler, Werke von Hanne Zſchege,
Glaube von Magda Deus und Jedermanns guter Geſelle von
Hyns Jerrov paßten ſich würdig an. Auch die von der Firma
Schachel- Braunſchweig gelieferten Koſtüme trugen dazu bei, ein
vollkommenes Ganzes zu ſchaffen.

Zuſammenſtoß. Am Sonntag vormittag ſtieß Ecke der Stein
grube und Burgſtraße ein Milchauto und ein Perſonenwagen zu
ſammen An dem Perſonenwagen wurde das hintere Schutzblech
nd an dem Milchauto die Schutzſtange erheblich verbogen. Alle
Kraftwagenführer müßten es ſich angelegen ſein laſſen, bei den
Straßenkreuzungen mehr noch als bisher die Fahrt zu verlang
ſamen Wernigerode iſt eben nicht für einen ſolch ſtarken Verkehr
geſchaffen

D An die Vermieker von Sommerwohnungen. Ein Sommer
friſchler ſchreibt uns folgendes „Auf der Zimmerſuche geſtern iſt
es mir dreimal begegnet, daß die Fremdenzimmer ſchon beſetzt
waren; das Anzeigeplakat für Sommerwohnungen prängte aber
luſtig weiter. Warum werden die Schilder nicht eingezogen, wenn
die Zimmer ſchon vermietet ſind? Jm Jahre 1923 hat man mir
auf diesbezügliche Hinweiſe noch trotzige und grobe Antworten ge
geben. Durch bewegliche Schilder könnte doch dieſem Mißſtande
geſteuert werden. Warum geſchieht das nicht? Wir bitten, dieſer
Anregung nachzukommen.

Zurtheater. Das Kurthenter bringt Dienstäg, 3. Juli als
Sondervorſtellung zu kleinen Preiſen das unverwüſtliche Luſtſpiel
Das Extemporale“ von Sturm und Färber in einer Jnſzenferung
von Herbert Fiſcher Preiſe der Plätze: 2 1.50 und 1-
Abonnenten erhalten auf dieſe Preiſe eine Ermäßigung von 0.25
Mark. Ein Beſuch dieſes reigenden, unendlich humorvollen, er
folgreichen Werkes mit ſeinen herrlichen Motiven aus dem Schüler
tum iſt ſehr zu empfehlen. Donnerstag, 5. Juli geht „Klariſſas
halbes Herz Luſtſpiel von Max Brod, ebenfalls unter Spielleitung
Herbert Fiſchers in Szene In dieſem Werk heiteren Charakters
aus der Welt hinter den Kuliſſen der Bühne ſpielt Theamaria Lenz
als Gaſt die Rolle der Klarifſa.

Ilſenburg. (In der Gemeindevertreterſitzung) am

c

die reichs und landesgeſetzliche Erhöhung der Beamtengehälter
ſteigt der Beamtenetat Jlſenburgs um 22 000 Mark. Ferner mußte
die Gemeinde 28 000 Mark Gemeindeſteuern an einige Jnduſtrie-
betrieb zurückzahlen, weil die beſchloſſenen Steuerzuſchläge auf
Veranlaſſung der Gewerbetreibenden herabgeſetzt ſind. Um nun
den diesjährigen Etat auszugleichen, müſſen 250 Proz. Zuſchlag zur

Grundvermögensſteuer, 750 Proz. zur Gewerbeſteuer vom Ertrag
und 3000 Proz. vom Kapital erhoben werden. Dagegen wenden
ſich wieder die Gewerbetreibenden, beſonders die Fürſtliche Verwal

tung, die Fürſt-Stollberghütte und die Kammern für Landwirt
ſchaft, Induſtrie und Handel. Jn der Abſtimmung wurde der Etat
dann mit 5 gegen 5 Stimmen angenommen, da der Vorſteher durch

ſeine Stimme den Ausſchlag gab P.Jiſenburg. (Eine Elternbeirats-Nachwahl) iſt nun
doch nicht nötig, weil nach S 51 der 11. Sitz verloſt würde, ſo daß
Liſte 1 Ehriſtlich, 5, Liſte 2 Kinderfreunde, 6 Sitze, erhielt. Bei der
Vorſtandswahl ſiegte Liſte 2, ſodaß Hermann Deckert und Frau Eck
ſtein, Vorſitzende, Längefeld u. Müller Schriftf. würden. Unter den
5 Chriſtlichen war noch ein Außenſeiter, der den von den Chriſt
lichen vorgeſchlagenen 1. Vorſitzenden nicht mitwählte. Jhren Vor
ſchlag zum 2. Schriftführer zogen die Chriſtlichen zurück, für die bei
den anderen Poſten machten ſie gar keinen Vorſchlag, ſodaß ſie im
Vorſtand leer ausgingen

Eröffnung der Mitteldeutſchen Landesbank
Im Bankweſen Mitteldeutſchlands tritt in dieſen Tagen eine be

merkenswerte Veränderung ein. Am 30. Juni d. Js. ſtellen zwet
angeſehene öffentlich-rechtliche Banken, die Girozentrale- Kommunal

bank für Prowinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg
und die Sächſiſche Provinzialbank in Merſeburg ihren Geſchäfts
betrieb ein, da nit dem 1. Juli die aus der Verſchmelzung dieſer
beiden Banken hervorgehende

Mitteldeutſche Landesbank
Girozentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt

ihre Tätigkeit an ihrem Hauptſitz in Magdeburg und in ihren Filial
niederlaſſungen Erfurt, Halle, Nordhauſen und Weimar aufnehinen
wird. n

Die Garantieträger der Mitteldeutſchen Landesbank ſind der
Provinzialverband von Sachſen und der Sparkaſſen und Girover-
band für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt mit ſämtlichen
ihm angeſchloſſenen Kommunalverbänden, Sparkaſſen und Kommuüu

nalbanken Mitteldeutſchlands.
Die Bank wird mit einem Eigenkapital (Stammvermögen und
Reſerven) von insgeſamtk RM. 27 Millionen ausgeſtattet werden.
Jhre Bilanzſumme wird ſich auf rund RM. 300 Millionen belaufen
Durch das Gewicht ihrer Finanzkraft und durch die Größe ihres
Geſchäftsumfanges wird die neue Landesbank das größte ſelbſtändige
Bankinſtitut innerhalb ihres Gelktungsbereiches ſein und üherdies
zu den größten und bedeutendſten öffentlichrechtlichen Bankanſtal-
ken in Deutſchland zählen. In erſter Linie wird die Mitteldeutſche
Landesbank die zentrale Geld und Kreditanſtalt für alle Kommti
nalverbände und für die kommenden Sparkaſſen in der Provinz
Sachſen in Thüringen und in Anhalt ſowie für den Provinzialver
band von Sachſen und ſeine Anſtalten und Unternehmungen ſein.
Ferner wird die neue Landesbank zur beſſeren Erfüllung ihrer
Hauptaufgaben ſich auch im privaten Kreditgeſchäft und in den an
deren Zweigen des Bankgeſchäftes betätigen. Wie bisher die Giro
zentrale Magdeburg, ſo übernimmt auch ſie auf Grund des Ver-
trages mit dem Anhaltiſchen Staatsminiſterium die
einer Staatsbank für das Land Anhalt Schließlich hat die Mittel
deutſche Landesbank noch die Aufgabe in planmäßigem Zuſammen
arbeiten mit den öffentlich rechtlichen Realkreditinſtikuken in der
Proving Sachſen, alſo mit der Stadtſchaft und der Landſchaft der
Provinz Sachſen den Grundkredit zu pflegen und zu heben

Die Organe der Mitteldeutſchen Landesbank ſind die Direktion
der Verwaltungsrat und der Hauptausſchuß. In der Direktion, die
aus den Direktionen der Urſprungsbanken gebildet wird führt der
bisherige Generaldirektor der Girozentrale den Vorſitz Vorſitzender
des Verwaltungsrates iſt der Verbandsvorſitzende des Sparkaſſen
und Giroverbandes für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt,
Vorſitzender des Hauptausſchuſſes iſt der Landeshauptmann der

Provinz Sachſen
Die feierliche Eröffnung der Mitteldeutſchen Landesbank wird

am 7. Juli d. Js. gleichzeitig mit den erſten Sitzungen des Ver
waltungsrates und des Hauptausſchuſſes und in Anweſenheit von
Vertretern der Aufſichtsbehörden, der beteiligten Länderregierun
gen, anderer Reichs Staats und Kommunglbehörden, ſowie füh
render Perſönlichkeiten der privaten und öffentlichen Wirtſchaft
ſtattfinden.

Aus Halberſtadt.
„Mehr Blumen im Stadtbild

Bepflangzt und ſchmückt die Balkone. Fenſter und Vorgärken mit
29. Juni ſtand die Erledigung des Etats zur Debatte Derſelbe
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit je 742 166 64 Mark ab. Durch
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Blumen zur eigenen Freude, zum Schmuck der Stadt und zum
öffentlichen Wettbewerb!

Amalie Jurgen war ſehr erſchrocken. Du lieber Himmel, die
Dinge ſtanden ja ſchlimmer, als ſie geahnt.

Sie neigte ſich zu der Weinenden.
Armes Kind Sie dürfen ſich nicht ſo aufregen. Es wird ja

noch Rat werden, daß Sie wieder von den Verwandten befreit
werden. Eines Tages werden Sie einen Mann treffen, der Sie
liebt und den Sie wiederlieben, dann iſt für Onkel und Tante eben
kein Platz mehr auf dem Kreuzhof.“

Brigitte trocknete ihre Tränen
Ich bin ſeit Vaters Tod ſo überreizt und heule immer gleich

Entſchuldigen Sie, bikte, liebe Frau Jürgen. Aber mit dem Mann,
der ſich in mich verliebt, wird es Eſſig ſein. Denn erſtens ſieht

mich kaum jemand, und wer mich ſieht, iſt aufrichtig entſetzt, weil
ich ein Garſtvogel bin. Und wer mich heiraten will, nur um mein
Geld zu bekommen, den will ich nicht, weil ich einen ſolchen Mann
nicht zu achten vermag, das wäre doch ſehr ſchrecklich nicht wahr?“

Die rotbäckige Frau nickte
„Ja, das wäre ſchrecklich, Kindchen, aber es gibt eine Menge

s die auf alles andere nur leider auf keine Achtung aufgebaut
ind.

Brigitte neigte den Kopf
„Ach, es ſt ſo vieles häßlich und traurig auf der Welt, manch

mal packt mich der Ekel, und ich muß denken, es wäre beſſer
„Halt!“ gebot die Frau. „Sie wollen Dinge ſagen, die man

nicht einmal denken darf, und Sie ganz beſonders nicht.“ Sie ſtrich
über das dichte blonde Haar, das ſo ſtraff über den ſchmalen Kopf
zurückgekämmt war. „Ueberlegen Sie, Fräulein Brigitte, wie gut
Sie es auf der Welt haben gegenüber ſo vielen anderen Menſchen
die arm, elend und krank ſind, die bettelnd, mit verkrüppelten Glie
dern durch das Leben vegetieren und noch dazu unfreundlich und
ſchroff behandelt werden. Sie ſind reich, und wenn Sie mündig
ſind und ſich gegen weitere Verwandtenbetreuung zur Wehr ſetzen,
können Sie ſich Jhr Leben ganz nach Jhrem Geſchmack einrichten
Sie können viel Gutes tun und darin hohe Befriedigung finden,

Die Augen der reſoluten Frau blitzten. „Was glauben Sie,
wieviele Menſchen gern mit Jhnen tauſchen möchten! Wir haben
alle unſer Kreuz zu tragen, und man ſoll's willig und freudig kun,
dann fühlt man es gar nicht mehr ſo ſchwer.

Brigitte neigte den Kopf tiefer e
Gewiß, es gab ſo viele Menſchen, die gern mit ihr die Rolle

getkauſcht hätten, aber das war für ſie kein Troſt Sie fühlte ſich ſo
gottverlaſſen, einſam auf der Welt. Sie beneidete jene, die noch
eine Muter hatten, mit der ſie ſich ausſprechen konnten über alles,

was ſie bedrängte.

dem jungen Mädchen vorging.
Sie ſtreichelte noch immer das Haar Brigittes.
„Kopf hoch, Kind, auf trübe Tage folgt Sonnenſchein! Ihr

Leben hat bisher wenig Sonne geſehen, aber ein klein bißchen liegt
die Schuld auch an Jhnen. Sie müſſen heiterer in die Welt ſchauen,
dann ſtrahlt ſie Jhnen heiterer zurück.“

Brigitte ſah unter Tränen zu der Frau auf und erzählte, daß
nun Beſuch bei Onkel und Tante angekommen ſei und daß ihr der
verlebte Vetter noch unangenehmer ſei als ſeine Eltern

„Er wird ja nicht allzulange bleiben!“ tröſtete die Frau.
Zu ihrem Mann aber ſagte ſie ſpäter: „Jch halte das Ehepaar

Wendt für ſehr geriſſen und auf ſeinen Vorteil bedacht Jch glaube,
der Sohn iſt als zukünftiger Heiratskandidat auf dem Plan er
ſchienen

Der Inſpektor malträtierte ſeinen Schnurrbart
„Nun, ich gebe gut Obacht, zum Spekulationsobjekt für irgend

einen Beliebigen iſt das Mädel zu ſchade Schon möglich daß der
Mosjöh, der da von Spanien herwehte, ſich den Goldfiſch angeln
will. Jch ſah den Beſuch ankommen heute morgen, aber ich wußte
ja nicht, wer er war. Wunderte mich nur, daß er ein bißchen was
Abgeriſſenes in ſeinem Ausſehen hatte. Und verlebt ſchaute der

Funktionen

Die warmherzige Frau fühlte wohl etwas von dem, was in

Dieſe Aufforderung und Bitte erging vor Kurzem an die Ein
wohner unſerer Stadt. Wenn dieſe Mahnung auch nicht ungehört
verhallt iſt, wenn vielmehr mit Genugtuung geſagt werden kann,
daß ſich der Blumenſchmuck der Stadt im allgemeinen im Vergleich
zu den Vorjahren gehoben hat, ſo bleibt doch noch manches zu wün
ſchen übrig.

Ungezählte Vorgärten und Balkone friſten immer noch ein
ſchmuckloſes Daſein und laſſen die liebevolle ordnende Hand des
Pflegers vermiſſen. Es muß die Liebe zur Pflanze mehr Allgemein
gut werden! Wie ſchön iſt es, wenn Geranien, Fuchſien, Petunien
u. ſ. w. den Vorübergehenden durch ihre Farbenpracht grüßen und
ihm erzählen von dem Geiſt der Halsbewohner. Dem Beſitzer ſind
ſeine Pfleglinge durch ihr Gedeihen und Blühen ans Herz gewachſen.

Darum, ihr lieben Leſer, die ihr vielleicht aus nichtigen Gründen
oder auch unverſchuldet zu den Säumigen zählt, beherzigt den
obigen Aufruf, denn noch iſt es Zeit, das Verſäumte nachzuholen

Ein Heftchen mit zehn Geboten über Blumenpflege wird im
Städt. Verkehrsamt und in den hieſigen Blumenhandlungen unent

geltlich abgegeben. D.Reit und Fahr-Turnier.
Die heutige Zeit gehört der modernen Technik Die Maſchine

herrſcht. Tieriſche Pferdekraft wird erſetzt durch Maſchinen P. S.
Der jahrhunderte lange Helfer im Verkehrsweſen, das Pferd, ver
ſchwindet immer mehr aus dem Geſichtskreis. Der „eiſerne Guſtav
machte deshalb noch einmal als Proteſt ſeine Abſchiedsſahrt nach
Paris. Ueberall köfft es und ſtinkt es nach Benzin, auf den Fel
dern, wo Raupenſchlepper pflügen, auf den Landſtraßen, wo Bull
doggZwerge große Laſtwagen ziehen und erſt recht in der Stadt
wo lange DZugOmnibuſſe die Straßen furchen, während de
zwiſchen raſſige Opelwagen ſauſen und lüttge Hanomags ſpringen.
Ein Kampf iſt entbrannt. „Hie Hafermotor! Hie Exploſionsmotorl“
Die Pferdeliebhaber bieten dem Benzinwagen Schach, wollen das
Pferd von ihm nicht verdrängen laſſen. Dieſer Umſtand zwang
die Pferdezüchter, ihr Augenmerk darauf zu richten, ein Pferd zu
erzüchten, daß allen Anſprüchen genügt. Konkurrenzkampf trug
alſo nicht unweſentlich zur Höherentwicklung unſerer heimiſchen
Wäarm und Kaltblut-Zucht bei. Mit dem Kampfruf „Mit dem
Pferdegeſpanne bleibſt du ſtets ohne Panne!“ eröffneten die
Pferdefreunde den Kampf. Sie wollen aber auch auf andere Weiſe
noch demonſtrieren, daß das Pferd nicht ein entbehrliches Requiſit
iſt. Deshalb treten ſie mit Reit-Turnieren uſw. an die Oeffentlich
keit. Vor allem als Transportmittel in unwegigem Gelände iſt das
Pferd nicht zu entbehren. Deshalb findet es in der Reichswehr
eine feſte Stüte, wo es ſich als Zug und Reittier betätigt und
immer noch die alte Stellung einnimmt.
ten einen ſchönen Sport dar, der Mut, Kraft und Gewandtheit er
fordert. Reiten iſt eine vorzügliche Leibesübung, nur ſchade, daß
ſie der Arbeiter nicht betreiben kann. Gerade in den letzten Jah
ren entſtanden deshalb auch auf dem flachen Lande unſerer näheren
Umgebung die Reitervereine, von denen es bereits vor dem Kriege
in Norddeutſchland eine ganze Reihe gab Der Halberſtädter Rei-
terverein veranſtaltete nun vom Freitag bis Sonntag unter tat
kräftiger Mithilfe der hieſigen Artillerie- Abteilung ein Reit- und
Fahr-Turnier. Am Freitag fanden bereits Ausſcheidungskämpfe

ſtatt, an Sonnabend vormittag Vorprüfu Nach
i urde AuchSſcheidungslen dec den an

kämpfen, während die Hauptkampfe am Sonntag nochmittag ſtatt

denſten Orten, während die Reichswehr mehr mit Halbblut vertre
ten war. Aber gerade in den Springkonkürrenzen und bei den
Dreſſfurprüfungen zeigte ſich daß dieſes Halbblut der Reichswehr
ein tadelloſes Gebrauchspferd darſtellt, welches neben dem Vollblut
ſehr gut konkurrieren kann. Beim Jagdſpringen kamen einige
Stürze vor, die aber alle glimpflich verliefen. Aus der Reihe der
Darbietungen verdient eine Springquadrille der hieſigen Artillerie
hervorgehoben zu werden, die ſauber gegeben wurde. Jntereſſant
war auch das Vorführen der beſpannten Batkerie und die Fahr
konkurrenz der verſchiedenſten Geſpanne. Ueber die
den wir noch berichten.

Arbeiter Wohlfahrk. Erſte Ferienwanderung der angemelde
ten Kinder am Dienstag früh 9 Uhr. Die Kinder verſammeln ſich
9 Uhr Spiegelſtraße- Ecke Südſtraße. Die Eltern der Kinder wollen
fernbleiben. Die beſtimmten Helferinnen haben zu erſcheinen.

Die Fahrt unſerer Frauen nach dem Huy findet nicht am 10.
ſondern am Mittwoch, den 11. Juli ſtatt

Sängerbund. Heute Montagabend s Uhr, Uebungsſtunde für
den gemiſchten Chor Es darf niemand fehlen. Sämtliche Soliſten
ſowie die Soliſtin ſind zur Uebung anweſend. Desgleichen muß die
Fahrt nach Harzgerode Autofahrk beſprochen werden, ſo daß
auch hierzu niemand fehlen darf

Von der Straßenbahn überfahren wurde am Sonnabend nach
mittag um 146 Uhr ein Reichswehrſoldat, der mit ſeinem Fahrrade
in der Friedenſtraße vor einem Straßenbahnwagen herfuhr und
hierbei in den Schienen hängen blieb, ſo daß er zu Fall kam und
überfahren wurde Er zog ſich ſchwere Verletzungen an den Beinen
zu, die aber nicht lebensgefährlich ſind.

Ein Augenzeuge, Eiſenbahnbedienſteter Krebs, berichtet uns da
zu, daß der Ueberfahrene vollſtändig unter dem Wagen lag, und
daß man auf ſein Drängen hin dazu überging, den Wagen ſofort
zu heben und nicht erſt auf die Feuerwehr zu warten. Dieſem Vor
ſchlage kam man auch nach und konnte den Verunglückten aus ſei
ner ſchrecklichen Lage befreien

Feder gewinnt die Harzrundſahrt. Die zum dritten Male ber
271.2 Kilometer durchgeführte Harz-Rundfahrt Preis de Sport

Vorbereitung einen glänzenden Verlauf. Die hochgeſpannten Er
wartungen wurden, wie in den Vorjahren, voll und ganz erfüllt.
Die Berufsfahrer wurden als letzte auf die lange Reiſe ge

ſchickt. Sie ſchonten bis nach Halberſtadt ihre Kräfte einigermaßen
und fuhren in Erwartung der zu bewältigenden Steigungen nicht
ſehr ſchnell. Pechvogel Remold hatte ſchon hinter Eroppenſtedt
den erſten Defekt, kam aber bald wieder nach vorne. Bei Blanken
burg blieben die vielleicht zu erwarkenden Vorſtöße aus, und das
Gros von nicht ganz 40 Berufsfahrern würde erſt, wie vorauszu
ſehen, bei den Wendefürther Bergen geſprengt. Nach der erſten
Höhe beſtand die Spitzengruppe vorübergehend aus 10 Mann, doch
war ein Teil der übrigen Fahrer noch kräftig genug, wieder aufzu
hoken, und ſo waren bei Haſſelfelde wieder 13 Mann in Front, dar
unter von Opel: Zind, Schön, Dumm, Gugau, von Mifa: Tietz,
Manthey, Gräfe, Panke, von Diamant: Korge, Bulla, Paul Kohl,
Nebe, um nur einige bekannte Teilnehmer zu nennen Zeitweilig
blieben Oskar Tietz und Paul Kohl zurück, liefen aber wieder nach
vorn, und ſo wechſelte das Bild durch Defekte und Wechſel der
Ueberſetzung ziemlich oſt. Einige Unfälle verliefen nicht allzu ſchwer
So ſtürzten vor Nordhauſen Buſe and Remold. Buſes Vorderrad

Bruder aus, verlebt! Sie iſt ja nicht hübſch, die S ein
liebes Menſchenkind, und neben ſo einem Goer 3und es iſt außerdem eine lockende Aufgabe, meine ich, den Kreuzhof

auf ſeiner Höhe zu erhalten.“

S

nicht am Altar ſtehen ſehen.

Spiße in Nordhauſen war wieder ziemlich ſtark Sie umfaßte
r. Nach der in Sangerhauſen befindlichen Verpflegungs kon

kelegramms), nahm bei herrlichem Sommerwetter dank vortrefflichere

Daneben ſtellt das Rei
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zerbrach, doch konnte Remold die Fahrt ohne Schaden fortſeßen. De
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krolle lichteten ſich die Reihen wieder. Faſt alle Fahrer wechſelten
die Ueberſetzung Bei Rieſtedt, an der gefürchteten Steigung, ſebte
das Tempo erneut auf, um deſſen Steigerung ſich Dumm, Bruno
Wolke und ein ge Mifafahrer verdien machten Kurz vor Hettſtedt
wurde wieder außerordentlich flott gefahren. Mansfeld ſah das
erſte Treffen der Konkurrenten wieder auf 13 Fahrer zuſammen
geſchmolzen. Rund ein Dutzend Fahrer paſſierte geſchloſſen Schöne
beck und ſchon jetzt war es ziemlich klar, daß der Endkampf auf der
Magdeburger Radrennbahn eine größere Zahl von Konkurrenten
bereint ſehen würde. Bei Gommern bildeten das Vordertreffen noch
Gugau, Dumm, Tietz, Manthey, Paul Kohl, Bruno Wolke, Bulla,
Feder, Karl Kohl und Max Kohl. Sie trafen auf der Radrennbahn
im Rudel ein, doch fiel kurz vor dem Eingang der Sieger von 1926
Oskar Tietz durch leichten Sturz zurück. Noch drei Runden waren
auf dem von Zuſchauern dicht umlagerten Zement zurückzulegen.
Die MifaFahrer vermochten ſich in gute Poſition zu legen, und als
die letzte Runde begann, ſpurtete Feder-Mifa ſo energiſch, daß er
knapp vor Dumm von Opel ünd Manthey von Mifa in Front blieb.
Ein Proteſt gegen Feder wegen Behinderung würde abgelehnt. Das
genaue Ergebnis lautete: Fe der Mifa 9.50.35 Stunden, 2.
Dumnm Opel, 3. Manthey-Mifa, 4 Bruno Wolke-Diamant, 5. Gu

6. Paul KohlDiamant, 7. Karl Kohl-Mifa, 8. Bulla
Diamant, 9. Max Kohl-Diamant (alle dichtauf), 10. Oskar Dietz
951.10 Stunden. Das Rennen der Amateure nahm gleichfalls
einen ſpannenden Verlauf. Stübbecke blieb Sieger der Klaſſe
in 10:04:40 Stunden, 2. Altenburger-Opel-Kaſſel in 10:04:41.2 Std.
3. Eſſing-OpelDortmund in 10:05:28 Stunden 4 Walter Schröder-
Opel- Magdeburg in 10:11:26 Stunden, 5. NeuſtedtDiamant Halle
in 10:11:27 Stunden, 6. Grunert-Preſto-Chemnitz in 10:11:35 Std.
Bei den B-Fahrern errangen die Magdeburger Teilnehmer
große Erfolge. Obenhaupt vom Meiſter-Endſpurt Magdeburg
wurde Sieger in 9:59:55 Stunden, erzielte alſo eine beſſere Zett
als die A-Amateure. 2. Höfner-Opel- Magdeburg in 10:13:11 Stun-
den. 3. Dittmar-Mifa- Magdeburg in 10:15:55 Stunden. 4. Wilberg
Opel Magdeburg eine Länge zurück

Blitzableiter an den Martinikirchtürmen. Der Magiſtrat ſchreibt
den Stadtverordneten Die Türme der Martinikirche ſind bisher
nicht mit einem Blitzableiter verſehen. Verſchiedene Schäden, die in
den letzten Jahren an der Bleibedachung feſtgeſtellt wurden, zeig
ken, daß Blitzeinſchläge erfolgt waren und die Blitze, ohne allerdings
zu zünden, ihren Weg zur Erde genommen hatten. Die mithin
zweifelos beſtehende Gefahr für den Beſtand des Bauwerks muß
durch Anbringung eines Blitzableiters beſeitigt werden. Nach dem
Koſtenanſchlage des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
700 RM. aufzuwenden.

Erhöhung der ſtädtiſchen Lohnausgaben. Der Magiſtrat ſchreibt
den Stadtverordneten:
Staatsarbeiter, Wirtſchaftsbezirksleitung Mitteldeutſchland, und dem
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V.
in Magdeburg iſt am 8. Mai 1928 eine allgemeine Lohnerhöhung
gültig ab 4. April 1928 für die ſtädtiſchen Arbeiter vereinbart wor
den. Da der Magiſtrat tarifrechtlich gezwungen iſt, dieſe Verein
barung durchzuführen, hat er die Betriebe unterm 18. Mai 1928 an
gewieſen, die Lohnerhöhung unverzüglich zur Auszahlung zu brin
gen. Hierdurch iſt eine Mehrausgabe von 96 521,20 RM. entſtanden
die mit 69501,88 RM. durch Mehreinnahmen gedeckt werden;
27 01932 RM. ſind aus dem Abſchnitt X zu entnehmen

Ausdehnung des Baugebiekes. Der Magiſtrat teilt den Stadt
verordneten mit: Es hat ſich die Notwendigkeit ergeben, einen
Nachtrag zur Polizeiverordnung vom 20. September 1927 über die
Abgrenzung des Bau und Außengebietes aufzuſtellen. Das Ge
lände innerhalb folgender Grenzen Reichsbahn Vienenburg--Hal-
berſtadt weſtlich der HuyLandſtraße Linie weſtlich des Sargſtedter
Weges in 50 m Abſtand vom Kilometerſtein 2,0 errichtete ſenkrechte
Linie, Feldweg Nr. 66, Ortsgrenze und Nordarenze der Gartenſtadt,
Linie weſtlich der Huy Landſtraße in 50 mm Abſtand iſt in das Bau
gebiet noch nicht einbezogen, obwohl Fluchtlinienpläne dafür auf
geſtellt ſind. Bleibt es Außengebiet, ſo würde für jeden Wohnhaus-

bau die Anſiedlungsgenehmigung nach dem Anſiedlungsgeſetze nach
geſucht und erteilt werden müſſen, und die Stadt hätte keine Mög-
lichkeit der Einflußnahme. Der Magiſtrat hat daher beſchloſſen, die
angeführke Polizeiverordnung auf dieſes Gebiet auszudehnen.

Erhängt aufgefunden wurde am Sonntag früh in den Klus
vergen ein junger Mann im Alter von 17 bis 19 Jahren, der ſich
hier in einer Lehrſtelle befand. Die Urſache dürfte darin zu ſuchen
ſein, daß der junge Mann zu dem von ſeinen Eltern beſtimmten
Beruf keine Neigung hatte, ſondern zur See fahren wollte, was ihm
aber verboten worden war.

Eine Handtaſche mit 87,35 Mk. geſtohlen wurde einer Steno
typiſtin aus einem hieſigen größeren Büro. Zweckdienliche Nach
richten erbittet die Kriminalpolizet.

Wieder ein Schwindler unkerwegs Wie vor Kurzem ſchon,
iſt auch jetzt wieder ein Mann aufgetaucht der die Zähler des Elek
trizitätswerks in den Häuſern ablas und gleich Geld mitnehmen
wollte. Durch die vor längererZeit veröffentlichte Warnung waren
aber die Bewohner vorſichtig und gaben ihm kein Geld mit, unter
ließen es aber leider, ihn feſtzuhalten und der Polizei zu über
geben. Es wird darauf hingewieſen, nur Angeſtellten mit Dienſt
mütze und Ausweis das Ableſen der Uhren zu geſtatten oder Geld
auszuhändigen.

Ein Koffer von einem Aulo herunter geſtohlen. Jn der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend wurde von einem Auto, das im Gar
tenhauſe des HarmonieReſtaurants untergeſtellt war, ein Koffer
geſtohlen, in dem ſich ein grauer Anzug, Bekleidungsſtücke, ge
zeichnet E. B. und Utenſilien befanden.

Bäder in der letzten Woche. Jn der ſtädtiſchen Badeanſtalt
wurden in der Woche vom Montag, den 25. Juni 1928 bis einſchl.
Sonnabend, den 30. Juni 1928, 1993 Schwimmbäder, 619 Wannen
bäder, 62 ruſſ.röm. Bäder, 30 elektriſche Lichtbäder, 933 Brauſe
bäder, zuſammen 3637 Bäder verabreicht.

Aus Quedlinburg
S Geſchäftsjubiläum.) Die Firma Sachſe, Speditions-

geſchäft, konnte am 1. Juli auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken.
Das Unternehmen wurde am 1. Juli 1878 von Herrn Friedrich
Auguſt Sachſe eröffnet und läuft heute noch unter Leitung des Soh-
nes, Herrn Walter Sachſe. Es iſt ein weit über die Grenzen der
Provinz bekanntes Speditionsgeſchäft. Jn Anbetracht deſſen fand
am Sonntag ein Umzug mit ſämtlichen Wagen der Firma ſtatt.
An der Spitze des Zuges fuhr eine Muſikkapelle im Laſtauto. Eine
beſondere Feier fand dann im „Kaiſerhof“ ſtatt.

(Rehe im Brühl) Nachdem bereits vor längerer Zeit
bekannt gegeben worden war, daß die ſtädtiſche Gartenverwaltung
2 Rehe im Brühl ausſetzen wollte, iſt ſehr oft die Frage aufgetaucht,
wann die Abſicht in die Tat umgeſetzt würde. Mit Rückſicht auf die
Nähe der ſtädtiſchen Waſſerfaſſungen hat man den Gedanken der
Einſtellung der beiden Rehe am Brühlwärterhaus aufgeben müſſen.
Erfreulicherweiſe hat ſich aber der Beſitzer des Brühlreſtaurants,
Herr Schubert, damit einverſtanden erklärt, daß die Rehe in ſeinem
Vorgarten, alſo an einer Stelle, wo keine Gefährdung der ſtädtiſchen
Waſſerfaſſungen beſteht, ausgeſetzt werden können. Inzwiſchen iſt
in geſchickter Weiſe ein Gatter ſo eingerichtet worden, daß die beiden
Tiere genügend Platz zur Bewegung finden und daß andererſeits

aber auch der Anblick des Brühlreſtaurants, das durch Hecken von
der Straße abgeſchloſſen iſt, in keiner Weiſe beeinträchtigt wird.
Die Neueinrichtung dürfte insbeſondere von der Jugend lebhaft be
grüßt werden.

wären hierfür

Zwiſchen dem Verband der Gemeinde und

Die Reichswohnungszählung hat in unſerer Stadt
intereſſante Ergebniſſe gezeitigt, die wir nach dem amtlichen Material
hierdurch unſeren Leſern mitteilen: Die Geſamtzahl der bewohnten
Wohnungen betrug am 16. 5. 1927 hier 7316, davon waren 93 Woh
nungen mit 1 Raum, 400 Wohnungen mit 2 Räumen, 204 Woh
nungen mit 3 Räumen, 4120 Wohnungen mit 4—6 Räumen, 571
Wohnungen mit 7——9 Räumen und 128 Wohnungen mit 10 und
mehr Räumen, und zwar einſchl. Küche. An Haushaltungen waren
vorhanden 7688, davon waren 920 Einzelhaushaltungen, von den
zweiten und weiteren Haushaltungen wohnte eine Haushaltung in
einer Wohnung mit nur einem Raum, 6 bei anderen Haushaltungen
mit 3 Räumen, 38 bei Haushaltungen mit 4 6 Räumen, 13 bei
Haushaltungen mit 7——9 Räumen, 4 bei Haushaltungen mit 19 und
mehr Räumen. Von den aufgenommenen Familien wohnten 3 bei
Haushaltungen mit 2 Räumen, 26 bei Haushaltungen mit 3 Räu
men, 154 bei Haushaltungen mit 6 Räumen, 28 bei Haushal
tungen mit 7—-9 Räumen und 8 bei Haushaltungen mit 10 und
mehr Räumen Jnsgeſamt ſtanden 7316 bewohnten Wohnungen
7688 Haushaltungen gegenüber, ſo daß 372 Haushaltungen vhne
eigene Wohnung waren, alſo etwa 5 Prozent der Haushaltungen
bei anderen Familien wohnten. Wohnungen ohne Untermieter
waren vorhanden überhaupt 6 409, darunter Einzelhaushaltungen
774. Von der Geſamtbevölkerung wohnten demnach 21 183 in eige
nen Wohnungen

(Straßenſperrung) Wegen
wird die Billungsſtraße vom 2. bis 14. Juli geſperrt.
ſiehe Jnſerat.

Aus Thale.
Deutſcher Metallarbeiter Verband.)

kranken und arbeitsloſen Mitglieder, welche am kommenden Frei
tag, den 6. Juli, Unterſtützung beziehen, müſſen ihre Mitglieds
bücher ſofort im Büro Steinbechſtraße 6 eintragen und abgeben.

Aus Oſchersleben.
(SPD.-Funktionäre Wichtige Funktionärſitzung am

Mittwoch, den 4. Juli, abends 8 Uhr, im Stadtpark. Es müſſen
alle Funktionäre zur Stelle ſein, da äußerſt wichtige Punkte auf
der Tagesordnung ſtehen.

(Die Wahl der Delegierten zum Verbands
tag des Deutſchen Metallarbeiter-Verbandes)
fand am letzten Sonntag ſtatt. Die Liſte A (Amſterdamer Rich-
tung, Kollege Heine) hat 110 Stimmen, Liſte B Richtung Moskau,
Kollege Lüttich) 10 Stimmen bekommen. Die Wahlbeteiligung war
mäßig. Die meiſten Kollegen haben nicht erkannt, worum es geht.

(An dem Kurſus des Gewerkſchaftskartells,)
welcher heute Montag, abend 108 Uhr, im Stadtpark beginnt, müſ
ſen alle intereſſierten Kollegen teilnehmen. Der Kurſus wird im
kleinen Stadtparkſaal abgehalten. Trinkzwang beſteht nicht.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Froſe, 2. Juli. (Flüſſige Kohle.) Wie man jetzt beſtimmt

erfährt, haben die Leunawerke große Ländereien angekauft zwiſchen
Nachterſtedt und den beiden anhaltiſchen Orten Hoym und Froſe-
Es beſteht nunmehr die feſte Abſicht, in dieſer Gegend ein großes
Werk zur Verflüſſigung der Kohle zu errichten. Die Erbauung dieſer
neuen Anlagen wird den Unternehmern und den jetzigen Beſitzern
der Nachterſtedter Gruben um ſo vorteilhafter erſcheinen, als man
ſich ohnehin gezwungen ſieht, das ganze Dorf Nachterſtedt wegen
drohender Einſturzgefahrk beim Abbau der unter ihm liegenden
Kohlenflöze abbrechen und ſüdlich der Bahnlinie Aſchersleben- Hal
berſtadt aufbauen zu laſſen. Dadurch würde der Bahnhof näher
an die Stadt Hoym herangerückt werden müſſen

Elſterwerda, 2. Juli (Tragiſches Geſchick.) Auf dem
Wege zu ihrem kranken Kinde, das als Opfer eines Automobilun-
falles im Krankenhaufe zu Lauchhammer liegt, wurde eine Frau
aus Ortrand von einem Motorrad überfahren Und getötet ie
Frau hörte hinter ſich die Warnungsſignale des Motorradfahrers.
Anſtatt ruhig auf der rechten Seite weiter zu radeln, ſprang ſie ab
und ſtürzte dabei. Sie wurde von dem heranbrauſenden Motorrad
überfahren. Eine ſchwere Schädelverletzung führte den ſofortigen
Tod herbei. Das Unglück ſpielte ſich vor den Augen des Ehemannes
ab. Der Motorradfahrer, den keinerlei Schuld trifft, wurde leicht
verletzt, ſeine Maſchine bildete einen Trümmerhaufen.

Leipzig, 2. Juli. (Familientragödie) Der Jnvalide Al
fred K. verſuchte im nahen Kieritzſch ſeinen 12jährigen Sohn Alfred
und ſich ſelbſt zu erſchießen. Der ſchwerverletzte Junge lief blutend
in die Nachbarſchaft und holte ſeine Mutter herbei, die ihrem
Manne die erſte Hilfe leiſtete, bis der zuſtändige Ortsarzt die Ueber
führung der beiden Schwerverletzten nach dem Leipziger Kranken
haus St. Jakob veranlaßte, wo cke zurzeit noch bewußtlos liegen.

Deſſau, 2. Juli. (Führerloſes Auto.) An einem Kraft
wagen des ſtädtiſchen Eiswerks, deſſen Führer auf der Nachbarſchaft
Eis verkeilte, ſtellten zwei leichtſinnige Burſchen den Fahrhebel ein.
Der Wagen ſetzte ſich in Bewegung, fuhr über die Straße auf der
anderen Seite auf den Bürgerſteig, dort in das Schaufenſter eines
Blumdenladens, vor dem zwei Frauen ſtanden. Eine der Frauen
wurde in das Schaufenſter geſchleudert das in Stücke zerſprang
Die Frug erlitt einen ſhweren Oberſchenkelbruch und gefährürche

Schniſtwunden am Körper. Auch die andere Frau wurde durch
Glasſcherben erheb ch verletzt

Gewerkſchaftliches.
Die Herbſtlohnbewegung

verurſacht ſchon jetzt dem Unternehmertum arges Alpdrücken. Die
„Deutſche ArbeitgeberZeitung“ weiſt in ihrer letzten Nummer (vom
24. Juni) darauf hin, daß in der nächſten Zeit wieder eine ganze
Anzahl Tarifverträge ablaufe. Jn den Monaten Juli bis Ok
to ber dieſes Jahres kämen ungefähr 30 Prozent der Ta
rifverträge mit über t Millionen Arbeitneh-
mern zum Ablauf. Ob allerdings für dieſe Tärifverträge die
im Jahre 1927 erzielten Lohnerhöhungen von durchſchnittlich 6 bis
7 Prozent des Tarifniveaus ebenfalls herausgeholt werden önn
ten, ſei in Anbetracht der ſchwieriger werdenden Wirtſchaftslage
un wahrſcheinlich. Die bisherige amtliche Lohnpolitik habe zwar
im großen und ganzen den ſozialen Frieden erhalten dafür aber
den Entfaltungsprozeß der Wirtſchaft ſchwerſtens gehemmt; denn
ſie habe dahin geführt, daß in immer ſtärkerem Maße Menſchen
kräfte durch Maſchinen erſetzt worden ſind. Das bedeute
Aufrechterhaltung der Kapitalknappheit und der Zinshöhe für
die Arbeitgeber und Arbeitsloſigkeit der Arbeiter. Der
Zeitpunkt rücke immer näher heran, in dem gleichzeitig zu beobach-
tende hohe Arbeitsloſenziffern und hohe Zinsſätze weitere Lohn
erhöhungen unmöglich und unter Umſtänden ſogar einen Abbau

der Löhne erforderlich machen.
Jmmer wieder das alte Lied Keine Lohnerhöhung; denn ſie

bringt infolge geſteigerter Maſchiniſiterung nur Geldverteuerung,
Preisſteigerung und Arbeitsloſigkeit. Mit dem Hinweis auf die
mit der Maäſchiniſierung angeblich verbundene Arbeitsloſigkeit läßt
ſich die Arbeiterſchaft nicht bange machen. Der Siegeszug der Ma
ſchine hat eine Vermehrung und nicht eine Verringerung der Ar
beitsmöglichkeiten gebracht. Die Maſchiniſterung bringt auf die

Kanaliſationsarbeiten
Näheres

Alle

Dauer keine Verkürzung der Arbeitsmöglichkeiten, wohl aber er

möglicht ſie Verkürzung der Arbeitszeit und Lohnerhöhung das
gehört nun allmählich ſchon zum ABC der Volkswirtſchaftslehre
iſt ein Motor der Konjunkturbelebung, der Produktionsſteigerung
und des Fortſchritts. Wer in Zeiten ſinkender Konjunktur ſofort
mit Lohnäbbau kommt, der vermehrt nur das Unglück, der ſtützt
nicht den brechenden Aſt, ſondern ſägt ihn noch durch

Wirtsehaftlicher Teil
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,

Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf
beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statichiſchen Reichsamtes für
den Durchſchnitt des Monats Juni auf 151,4 gegenüber 150,6 im
Vormonat Sie iſt ſonach um 0,5 v. H. geſtiegen. Dieſe Steige
rung iſt im weſentlichen auf ſaiſonmäßig bedingte Erhöhungen von
Ernährungsausgaben zurückzuführen. Die Jndexziffern für die ein
zelnen Gruppen betragen (1913-14 100): für Ernährung 152,1,
für Wohnung 125,6, für Heizung und Beleuchtung 143,8, für Be
kleidung 170,4, für den ſonſtigen Bedarf einſchließlich Verkehr 187,4

Veranſtaltungen.
LohfinkBrodal-Clemens-Veranſtaltung, Spiegelsberge. Morgen

Dienstag, 3. Juli, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr iſt die ein
zigſte Wiederholing der Operetten-Duett-Veranſtaltung im Spie
gelsbergenReſtaurant- Garten. Die friſchen Schlager und Duette
aus beliebten, bekannten modernen und klaſſiſchen Operetten, denen

in der erſten Veranſtaltung Publikum und Preſſe ſo lebhaften Bei
fall zollten, kommen u. a. wieder zum Vortrag. Nachmittag 50 Pfg.
abends 60 Pfg.

e

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. (Wochenplan). Heute abend im Heim Arbeitsge

meinſchaft (Volkswirtſchaft). Am Mittwoch im Heim Lichtbilder
vortrag: „Was treiben wir Sonntags“. Jeder Einzelne muß einen
Bekannten mitbringen, um dieſen für unſere Bewegung zu inter
eſſieren. Am Freitag 49 Uhr pünktlich die erſte Händballmann
ſchaft auf dem Sportplatz Spiegelsberge, 20.30 Uhr von dort aus

Soggſdemotr vortei deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Patrteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozigliſten. Am kommenden Dienstag iſt „Literariſcher
Abend. Es werden geleſen Jack London: „Eiſerne Ferſe“, Tra
ven: „Der Wobbly“ und Toller: „Juſtigerlebniſſe“ Wo wir zufam
menkommen, wird morgen bekanntgegeben.

Sport.
Für die Bad Harzburger Rennwoche, die vom 8.—15. Juli ſtatt

findet, hat auch der Hauptnennungsſchluß ein glänzendes Ergebnis
gebracht, da 710 Unterſchriften, die ſich auf faſt alle Trainingsquar-
tiere des deutſchen Reiches verteilen, eingelaufen ſind. Einſchließ
lich der Anmeldungen für die Ausgleiche liegen nunmehr 1178 Nen
nungen für die vier Renntage vor. Von den beſſeren Rennen des
Meetings erzielten der Wanderpreis des Vereins für Hindernis
Rennen 34, das Fürſt Chriſtian Ernſt- Rennen ebenfalls 34 und der
Harzburger Pokal 25 Nennungen. Teilweiſe wurden ſehr nützliche
und gute Pferde genannt. So findet man im Harzbürger Pokal

burg 8.50. Die Abfahrt von Magdeburg

u. a. Hector, Rubico, Cap der Hoffnung Heluan, Jntrigant, Hohen
fels und Lebenskünſtler, während im Wanderpreis von bekannten
Steeplern Parſifal, Schwertlilie, Pommer, Herzog, Exuſu, Nordſee
und Otavi anzutreffen ſind. Für den Preis der Stadt Braunſchweig
iſt die Rieſenanzahl von 73 Unterſchriften zu verzeichnen.

Freie Sportvereinigung 1895 Wernigerode. (Abtlg. Turner.)
Handball. Am Montag, den 2. Juli, abends 7 Uhr wird auf dem
Anger die 1. Mannſchaft der Freien Türnerſchaft Peine gegen die
1. Mannſchaft der Freien Sportvereinigung ein Geſellſchaftsſpiel
zum Austrag bringen. Da ein gütes Spiel zu erwarten iſt, wird
der Beſuch empfohlen.

Reilhsbunner öchwarzRyt Gold

Halberſtadt. Jungbanner. Donnerstag, abends 8 Uhr, Baken
ſtraße, bei Otto Bollmann Verſammlung Alle erſcheinen.

Halberſtadt. Den umliegenden Ortsgruppen, welche am 5. Aug.
den Extrazug nach Magdeburg benutzen wollen, zur Kenn nis
daß die Zahl der mitfahrenden Perſonen bis ſpäteſtens 8. Juli beim
Kameraden Fr. Förſterling, Huyſtraße 15, gemeldet werden
müſſen. An dieſelbe Adreſſe muß auch das Fahrgeld abgeführt
werden. Da bei der Anforderung des Extrazuges ſofort eine Ga
rantieſumme für den Zug hinterlegi werden muß, iſt es nrkwendig,
ſogleich mit dem Ein aſfteren des Reiſegeldes zu beginnen. Der
Fahrpreis und die Abfahrtzeiten von den einzelnen Stationen ſind
vorausſichtlich folgende ab Thale 40 (Fahrpreis 4 ab
Neinſtedt 6.46 (3.80 ab Quedlinburg 6.57 (3.50 ab Ditfurt
706 (3.20 ab Wegeleben 7.13 (3.00 an Halberſtadt 7.23
ab Halberſtadt 733 (2.70 40), ab Nienhagen 7.48 2.10 ab
Erottorf 7.52 (210 ab Oſchersleben 8.04 (2.00 an Magde

erfolgt abends 19.10 Uhr,

ſodaß ſämtliche auswärtigen Kameraden Anſchluß an ihre Züge in
Halberſtadt erhalten. Zu dem Fahrpreis ſind vorausſichtlich noch
50 8 für die Feſtplakette zu erheben.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 29. Juni.

Was aus einem Kommuniſtenführer alles werden kann. Der
ehemalige Kommuniſtenführer Duddenhaus, der eine Zeitlang der
Hauptſchreier war, wenn es galt, die bewährten Führer der Ar
beiterſchaft zu verhetzen, hat den Weg zu ſeinen wahren Freunden
wieder zurückgefunden. Heute ſaß er mit einem Stählhelmkollegen
B. wegen Erpreſſung und Amtsanmaßung auf der Anklagebank
Die Tochter des B. hatte ein Liebesverhältnis mit einem jungen
Manne, das aber von den Eltern nicht gebilligt wurde. Da holte ſich
der junge Mann ſein Liebchen eines Nachts einfach fort und brachte
ſie zu ſeinen Eltern. Der Angeklagte B. beauftragte nun Dudden
haus, ſeine Tochter zu ſuchen. Dieſer fand die Tochter auch bei den
Eltern des jungen Mannes Er trat dort ſo auf, daß die Leute mei
ten, es handle ſich um einen Kriminalbeamten. Der falſche Krimi
nalbeamte verlangte von den Eltern 150 Mk. die aber verweigert
wurden. Darauf drohte er, dann würde er die Sache an das Ge
richt geben, und es würde dann 500 Mk. koſten Dabei ſoll ſich auch
der Angetlagte B. beteiligt haben. D. bekam aber kein Geld, ſon
dern eine Anzeige, und muß nun, ſtatt 150 Mk. einzuſtecken 100 Mk.
an die Staatskaſſe berappen. Ein ſchlechter Tauſch. Der Angeklagte

B. würde freigeſprochen. S



Kleine Chronik.
Das „Locarno-Auto“ von 1889 auf der

Fahrt Paris-Berlin.

Abfahrt in Paris.
Nach dem letzten Droſchkenwagen durchfährt das erſte Droſchken

auto die Strecke zwiſchen den beiden Hauptſtädten. Das „Locarno“-
Auto, ein zweizylindriger Peugeotwagen von 1889, wird von dem
Franzoſen Alfred Morillon gelenkt. Die Mitfahrer ſind der fran
zöſiſche Redakteur Pierre Kronday und der deutſche Journaliſt
Duesberg. Bald wird es kein Stück mehr in den Muſeen geben,
das noch nicht irgendwie zu einem Weltrekorde benutzt worden

So iſt Amerika.
Schönheitswettbewerbe im Scheinwerferlicht mit Wahl der

Schönheits Königin und Filmaufnahme ſind auch in Deutſchland
eine ganze Anzahl geweſen. Eine Schönheitskoönkurrenz jedoch mit
Hertzſchen Wellen durch das Radio zu veranſtalten, iſt eine neue
Erfindung, die natürlich in Amerika gemacht wurde. Und zwar
gebührt dieſer Ruhm der Station KFJ. in Los Angeles.

Für einen neuen Film wurden zwei Darſtellerinnen geſucht
von denen aber nur eine im Film ſpielen ſollte. Die Jury für dieſe
Schönheitskonkurrenz ſetzte ſich aus dem bekannten amerikaniſchen
Maler Harriſon Fiſher, dem Regiſſeur Alexander Corda, der die
Auswahl der Schauſpieler übernommen hatte, ſowie Watterſon R.
Rothacker, dem Vizepräſidenten der Firſt National, zuſammen. Fer
ner gehörten ihr noch der Chefredakteur des Cosmopolitan-Maga-
zins Ray Ling, der Herausgeber des PhotoplayMagagzins James
R. Quir, ein bekannter Photograph Arthur Kaales und Earle E.
Anthony, der Direktor der Rundfunkſtation KFJ., an.

Da es nicht möglich war, alle dieſe Herren zu einem beſtimmten
Tage an einem beſtimmten Platz zuſammen zu bekommen, ſo hatte
ſich die Firſt National wie eingangs erwähnt entſchloſſen, den
Wettbewerb durch Radio vornehmen zu laſſen

Die Kandidatinnen wurden den einzelnen Mitgliedern der Jury
von der bekannten Tänzerin und Schönheits ſachverſtändigen Ma-
rion Morgan durch den Aether ſo deutlich beſchrieben, daß ſich jeder
eine klare Vorſtellung von den Eigenſchaften der Kandidatinnen
machen konnte. Die Konkurrenz, die um Mitternacht begonnen
hatte, dauerte über zwei Stunden, während deren die Jury telegra
phiſch und telephoniſch ihr Urteil an die Sendeſtation zurückgab.

Den Sieg in dieſer außergewöhnlichen Konkurrenz hat Alice
Adair davongetragen und wird hiernäch, wie es vorgeſehen war,
die Rolle der Aphrodite, der Göttin der Schönheit, ſpielen

England beabſichtigt, die Herrſchaft über die Staaten wieder
herzuſtellen. Zwar nicht mit Kriegsſchiffen, Flugzeugen oder Luft
ſchiffen, nicht mit Granaten und Torpedos, ſondern auf dem gehei
men Wege der Agitation und Propaganda, ſo erklärt der Chikagder
Richter Bausman, der auf Veranlaſſung des Chikagoer Bürgermei
ſters Big Bill dem Superintendenten Max Androw den Prozeß
machte wegen der tendenziöſen Geſchichtsbücher, mit deren Hilfe die
engliſche Wiedereroberung Nordamerikas vor ſich gehen ſoll. Das

iſt kein Scherz, ſondern eine blutig ernſte Angelegenheit denn Chi
kagos Bürgermeiſter hat in allem Ernſt den Vereinigten Königrei

nennt, Chikagos Bürgermeiſter und führte als ſolcher den Krieg
gegen den König von England. Jn Worten zwar nur, aber dafür
in umſo draſtiſcheren, und als es ſich um ſeine Wiederwahl drehte,
da erklärte er ſeinen Wählern: „Wenn Jhr mich wählt, werde ich
dem König von England die Luſt vertreiben zu weiteren Erobe-
rungsverſuchen von Chikago. Und ſie wählten ihn wirklich. Und
als er nun gewählt war, erklärte er der New York Times mit eben-
ſoviel Ernſt wie Pathos, daß ſeit ſeiner Wiederwahl in London
große Panik herrſche, man wiſſe nun, daß alle Verſuche zur Wie
dereroberung Chikagos geſcheitert ſeien.

Und im ſelben Chikago, in dem bekanntlich, wenn auf der
Straße knallend ein Pneu knackſt, alle Paſſanten mit hocherhobenen
Händen ſtehen bleiben, in dem Glauben, daß es ſich nur um eine
der alltäglichen Straßenüberfälle handelte, im ſelben Chikago fei
erte man kürzlich das amerikaniſche Walpurgisfeſt, das Halloween-
feſt: dabei pflegt es hoch her zu gehen. Auf einem Maskenball
führte man den Beſuchern einen hinreißenden Apachentanz vor, der
die Zuſchauer zu heller Begeiſterung hinriß, und als die blonde
Tänzerin ihrem Partner als Höhepunkt der Darbietung einen Kuß
gab, knallten plötzlich die Revolver, der Kuß war ein verabredetes
Signal, man ſchoß ein paar Gäſte an, und einen Poliziſten tot,
kaſſierte die Brieftaſchen und verſchwand. Big Bill aber führt wei-
ter Krieg gegen den König von England.

Mit der Familie auf Wänderſchaft. Zu Fuß von Berlin nach
Köln gewandert iſt der Kölner Wilhelm Kaiſer mit ſeiner Frau
und ſeinen zwei Kindern die er im Kinderwagen mitgenommen
hatte. Kaiſer hatte vor acht Jahren wegen eines Streites mit einem
Engländer das Rheinland verlaſſen müſſen und war dann nach
Berlin verzogen. Die Sehnſucht trieb ihn nach der Heimat zurück.
Da er völlig mittellos war, mußte er die 700 Kilometer lange
Strecke mit ſeiner Familie zu Fuß zurückgehen. Jn der Gegend
von Kreienſen erkrankte das vier Monate alte Kind und ſtarb.
Kaiſer, der inzwiſchen nach großen Strapazen mit Frau und Kind
in Köln eingetroffen iſt, hofft jetzt dort Arbeit zu finden.

Vom Betleln in den Tod. Eine aufregende Szene ſpielte ſich in
den Abendſtunden in Stettin ab. Dort würde der wohnuüngs-
und arbeitsloſe Arbeiter Joſef Wilma von einem Polizeibeamten
beim Betteln getroffen. Als der Beamte ſeine Perſonalien feſt
ſtellen wollte, lief er davon und ſprang in die Oder. Sofort ange
ſtellte Rettungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Blutige Familientragödien. Jn Köln kam es in einem Hauſe
der Quentelſtraße zu einem Familienſtreit, in deſſen Verlauf der
32jährige Schloſſer Paul Ehlert ſeinen Schwiegervater durch einen
Revolverſchuß tötete. Der Täter verletzte ferner ſeinen Schwager
durch einen Lungenſchuß lebensgefährlich und brachte ſeiner
Schwiegermutter einen Beinſchuß bei. Ehlert wurde verhaftet

Vom Blitz gekötek. Der nord amerikaniſche Diſtrikt Otto wa
wurde durch einen ſchweren Orkan heimgeſucht. Ein Ehepaar, das
im Begriff war, in einer Kirche die goldene Hochzeit zu feiern,
wurde durch einen Blitz getötet. Jm Bezirk Johnſtown wurden
durch einen Wirbelſturm vier Perſonen getötet, und ſchwerer Sach
ſchaden angerichtet.

Jerome Prak,
in deſſen Villa in der Nähe von Marſeille man jetzt beim Verkauf
des Grundſtückes mehrere Frauenleichen fand. Die Polizei beſchul

Valer und Sohn. Ein Getreidehändler hatte ſich mit ſeinem ju
gendlichen Sohn wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu verantworten.
Sie ſollen von zwei Söhnen von Landwirten, mit denen die Ange
klagten verfeindet ſind, Getreide gekauft haben, was dieſe ihren
Vätern geſtohlen hatten. Die Angeklagten wollten nicht gewußt
haben, daß es ſich um geſtohlenes Getreide gehandelt habe. Das
Gericht hielt die Angeklagten aber für ſchuldig und verürteilte den
Vater nur wegen einfacher Hehlerei zu 4 Monaten Gefängnis, den
Sohn wegen Beihilfe zu 100 Mk. Geldſtrafe

Sie blamieren ſich, wo ſie können. Die ſchweizer Preſſe amü
ſiert ſich köſtlich über ein Jnſerat in der letzten Nummer der
„Schweizer Schützenzeitung“, durch welches die „königliche privile
gierte Feuergeſellſchaft Landshut“ die ſchweizeriſchen Schützen
einlädt, zu einem von ihr veranſtalteten Schützenfeſt zu erſcheinen,
„das unter dem Protektorat ſeiner kgl. Hoheit Prinz Alfons von
Spänien“ ſteht.

undfunkProgramme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender

Dienskag, den 3. Juli. eBerlin. 21.15 Abenteuer in der Muſik“ (Muſik) e
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Leipzig und

Berlin.
Leipzig. 20.15 „Walzerabend“ (Muſik), 22.14 2 Unterhal

tungsmuſik und Tanz SHamburg. 20 „Die Nürnberger Puppe“, komiſche
Adam, „Der Ehemann vor der Tür“, Operette von Offenba nd
„Die ſchöne Galathee“, Burleske von Suppe.

Langenberg. 20.10 „Chorabend“ (Uebertragung von Köln).

Amtliche Wetternachrichten.

Horn
o San

T

ERKCARUNG: Ovwoikenios, G feſter ohoſbbedeckt. o e bedeckte Kegen a
Sehnee. n. ebel. K Gewitter. AGcoupein Atogel. O Stitie Osekir leicht

Dieicht. O höheO voller Sturm Oſe Pteie Guegen mit gem Migge. die eingezeichnefen tinien
(80docen) verbinden die Orte mit gleichem luffaruck. die neben gen Orten stenenden

Zahlen geden die lufttemperator an
Vorgusſichtliche Witterung bis 3. Juli abends

Das umfangreiche Depreſſionsſhſtem über Nordeuro h
nordoſtwärts ausgebreitet. Der Vorübergang ſeiner erſten Stö
rungsfront erfolgte für unſeren Bezirk am Sonnabend nachmittag
Er brachte verbreitete Regenfälle, im allgemeinen jedoch nur von
geringer Menge, die ſtrichweiſe von Gewittern begleitet waren.
Die Temperatur, die in den ſüdöſtlichen Teilen des Bezirks Mäxi
malwerte bis zu 28 Grad erreichte, iſt nach dem Vorübergang der

Störung wieder geſunken. Nachdem ſich die Niederſchläge in den
frühen Morgenſtunden zumeiſt wiederholt hatten, iſt jetzt Aufkla
ren eingetreten. Die Beſſerung des Wetters wird jedoch nicht von
Dauer ſein, da ſtarker Barometerfall an der Weſtküſte von Jrland
das Herannahen einer neuen Störung anzeigt.

chen von Großbritannien und Jrland den Krieg erklärt. Fünf digt dieſen „Blaubart“, 15 ſeiner „Bräute“ durch Heiratsver Aus f ichten- Bei zeitweiſe ſiſchen weſtlichen Winden wol C t
Jahre lang war William Hale Thompſon, der ſich ſelbſt Big Bill ſprechungen dorthin gelockt, beraubt und umgebracht zu haben. kiges, mäßig warmes Wetter zeitweiſe Regen

n m 4

An Wunder-Heilungen S odie an das unglaubliche, aber doch wahre grenzen, eſollen und können viele Menſchen nicht glauben W Er eDie täglichen Beweiſe und Wabrheiten, ſowie die C e tgerichtlich und von Gebheilten beſtätigten Tat- e z e tſachen reden für ſich deutlicher bei mir! Nur e ekluge und wahre Hilfe ſuchende Kranke wollen den e ßMoörgenurin mitbringen.
Sprechzeit: Sonnabends, 9—5 Ubr nachmittags
O. NolIle. Halberſtadt, Roonſtr. 62 vpatr.

S d h nins Wernigerode
in ver ety Wir liefern zu medrigſten Preiſen:! fernfas, Chaiſel rrankennausen neSofas, giſelongues s a. Starkstr. Technik für Masch.- un éDen Sohuh, die Marke Kurt egter Auflege, Patent u. Sprungfeder Matratzen Ia Sonate e n

n nahen Diahtt 9Schlafzimmer, Küchen, Stühle9 aan Sien ehe S ne 7 ſowie amtliche Cingel Möbel
Sondervorſtellung Billiger S Anzahlung Kleine Ratenzahlungen

ne e t aue Kleine Preiſe eſellſchafts- Ausflug Wernigeröder Polſter Werkſtätten

miteinander Hehlmann Schapun eab ror n M Extemporale nach den Feld ſtraße (neben dem Gaswerk). für die „Harzer Volksſtimme“ iſt dierer Hohneklippen „Volksbuchhandlung“elegant Luſtſpiel von Sturm Guter zund Färber und der Wernigerode a. S. Burgſtraße 9 fHier nur im Spielleitung H. Fiſcher ve Steineruen Renne preiswerter Mittagstiſch
onttenten Ermäßigung morgen Dienstag t 5 Daſelbſt iſt auch alle bendtigte LiteraturSchuhhaushildebrand Vorverkauf ZHigarren Näheres U. Programm o so z 00 Mk Schrei bwaren aller Art Zigarren 2

haus Ramme Weſterntor, We Preis 0. is 1. r ſtWesternstraße 6 Vapierbdig Schafbänſer Seilnehmerk. zu und erſuchen um gefällige Benutzung Zigarretten und Tavake in reichhaltiger
Breiteſtraße, Fernruf 95. h d e e wp 5 vo Auswahl und allen Qualitäken zu haben érichſtraße 1070 und im H t l G Iſch ſt h M pe GIGIIGIIGIG ſtädt. Verkehrsamt. b e e er l ß II S g
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